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Sonnabend, 22. Mai 1943 

Vier Jahre Militärpakt Deutschland-Italien 
^nTaT^Tmndnis / Zwei Völker, eine Kraft, Die Grundlage des Kampfes für Europa 

Hüter der Volkspesundheit Drahtbericht unserer Berliner Schrlttleltuna 

Berlin, 22. Mal 
Heute jährt sich zum vierten Male der 

denkwürdige Tag, e.n dem in Berlin der 
„Bündnis- und Freundschaflspakt" zwischen 
Deutschland und Italien unterzeichnet wurde. 
In dem heute feindlichen Ausland glaubte 
man damals, daß deutsch-italienische Militär­
bündnis sei ein Bluff. Man konnte sich da­
mals in London und Paris, aber auch in Wa­
shington und Moskau nicht vorstellen, daß 
zwei Männer und die von ihnen vertretenen 
Völker sich In enger Kameradschaft auf 
Grund einer wohlausgewogenen Interessenge­
meinschaft zusammenfinden, ohne dabei den 
Hintergedanken zu haben, einander übers Ohr 
zu hauen und bei der erstbesten Gelegenheit 
den Bündnispartner zu verraten. Man hat 
sich deshalb' in jenen Hauptstädten und Län­
dern die Augen gerieben, als man gewahr 
wurde, daß dieses Militärbündnis keine diplo­
matische Finte, sondern eine p o l i t i s c h e 
T a t s a c h e war, die durch das Blut der Sol­
daten beider Völker besiegelt wurde. 

Wenn das deutsch-italienische Militär­
bündnis vor vier Jahren eine vertragliche 
Form und ein politisches Versprechen war, 
dann ist es inzwischen durch die Kamerad­
schaft der deutschen und italienischen Solda­
ten an den Fronten gegen Frankre'ch und 
England, auf dem Balkan und gegen den ge­
meinsamen bolschewistischen Weltfeind, vor 
allem aber in Nordafrika zu einem Erlebnis 
geworden, das unverrückbar im Herzen der 
Völker ruht, Es ist über die Bewährung der 
beiden Nationen tinaus zur m o r a l i s c h e n 
G r u n d l a g e des neuen Europas geworden, 
das auf den Schlachtfeldern des Ostens durch 
den kämpfenden Einsatz europäischer Völker 
seine Feuertaufe erhalten hat und durch den 
Hinzutritt Japans eine erdumspannende Be­
deutung gewann, die die Aufrichtung einer 
neuen Weltordnung in sich schließt. 

Von seiten unserer Gegner hat man, noch 
bevor Italien in den Krieg eintrat, es an Ver­
suchen nicht fehlen lassen, durch Lockungen 
und Drohungen Rom zur Preisgabe des Stahl­
paktes zu zwingen. Die Bemühungen in dieser 
Richtung verstärkten sich, als Italien nach sei­
nem Eintritt in den Krieg lange in Afr ika den 

Druck überlegener Feindeskräfte auf sich zu 
nehmen hatte. Alle diese Wühlereien schlugen 
fehl. Der Stahlpakt ist nicht ein Bündnis im 
gewöhnlichen Sinne, sondern er ist das Ergebnis 
zweier Revolutionen, das gemeinsame Ziel 
gegen den gemeinsamen Feind. 

Der Krieg hat aoich für das italienische Volk 
schwere Lasten und viel Entbehrungen gebracht. 
Die Entwicklung der letzten Wochen hat die 
an da6 Italienische Volk gestellten Anforde­
rungen noch erhöht und drieeea Land unmittel­
bar in den Bereich des Krieges gerückt Füh­
rung und Volk aber sind stich dessen vol l be­

wußt, daß 6 i e die Schlußfolgerungen aus die­
ser harten Tatsachen zu ziehen haben. In einer 
Fülle von Bekenntnissen hat die Welt in den 
letzten Tagen von der unerschütterlichen 
Kampfentschlossenheit Italiens erfahren; beide 
Völker der Achse wissen, daß sde in diesem 
Augenblick das Leben Europas gegen die Hor­
den der russischen Steppe und der nordameri-
kanischen Prärie verteidigen. Der Pakt vom 
22. Mai 1939, den die Feinde noch übersehen 
su können glaubten, als sie den Krieg ent­
fachten, wird das Schwert sein, über das sie 
stürzen. 

Ruhmreicher Sieg als Lohn aller Opfer 
Telegrammwechsel zwischen Viktor Emanuel, dem Führer und dem Duce 

Berlin, 22. Mai 
Aus Anlaß des vierten Jahrestages der Un­

terzeichnung des deutsch-italienischen Freund-
ischafts- und Bündnispaktes fand ein Tele­
grammwechsel zwischen dem Führer, König 
Viktor Emanuel IUI. und dem Duce statt. Der 
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop und der Duce sowie der Staatssekretär im 
königlich italienischen Außenministerium Ba­
stianini tauschten gleichzeitig Telegramme aus. 

Der Führer an König und Kaiser: 
Zum heutigen Gedenktage, an dem sich die 

feierliche Unterzeichnung des Freundschafts­
und Waffenbundes zwischen unseren beiden 
Völkern zum vierten Male fährt,, bitte ich 
Euere Majestät mit meinen herzlichsten Grü­
ßen meine und des deutschen Volkes aufrich­
tigste Wünsche für das Glück und die Zukunft 
Italiens und den Kampf seiner Waffen ent­
gegennehmen zu wollen. 

Der Führer an den Duce: 
Duce! Anläßlich der Wiederkehr des Ta­

ges, an dem unsere beiden Länder vor vier 
Jahren durch den Abschluß des Freundschafts­
und Bündnispaktes eine unauslösliche Kampf­
und Schicksalsgemeinschaft miteinander ein­
gingen, sende ich Ihnen zugleich im Namen des 
ganzen deutschen Volkes meine aufrichtigsten 
und wärmsten Grüße und Wünsche. Ich ge­

denke hierbei In dem Gefühl herzlicher Ver­
bundenheit des heldenhaften Kampfes der ita­
lienischen Wehrmacht in dem gemeinsamen 
großen Ringen für die Freiheit und die Zukunft 
unserer Völker und verbinde damit den Aus­
druck meiner unerschütterlichen Gewißheit, 
daß am Ende dieser weltgeschichtlichen Aus­
einandersetzung der Einsatz und die Opler, die 
gebracht werden mußten, in dem r u h m v o l ­
l e n S i e g e unserer gerechten Sache ihren 
hödhsrten und letzten Lohn finden werden. 
Viktor Emanuel I I I . an den Führer: 

Am 4. Jahrestag des Bündnispaktes, der 
unsere beiden Völker verbindet, möchte ich 
Ihnen, Führer, die lebhaftesten Wünsche über­
mitteln für die Größe und das Gedeihen des 
deutschen Volkes, in der Gewißheit, daß der 
Tapferkeit und dsm Wert unserer Waffen der 
Sieg nicht fehlen kann. 
Der Duce an den Führer: 

Heute, bei der Wiederkehr des vierten Jah­
restages der Unterzeichnung des historischen 
Paktes, während unsere Heere und unsere Völ­
ker den heroischen Kampf gegen die gemein­
samen Feinde führen, möchte ich Ihnen, Führer, 
die unlösbare Solidarität der Waffen und der 
Gefühle des faschistischen Italiens für das na­
tionalsozialistische Deutschland und unser vol l­
kommenes Vertrauen in den Sieg der Achse 
und der Dreierpaktmächte von neuem bestä­
tigen. 

Der Oberbefehlshaber der japanischen Flotte gefallen 
Im Luftkampf fand Admiral Yamamoto den Heldentod I Tenno und Volk ehren den Sieger von Pearl Harbour 

Tokio, 21. Mai 
Wie das Kaiserliche Hauptquartier am Frel-

tagnachmittag um 15 Uhr bekanntgibt, land 
der Oberbefehlshaber der vereinigten japani­
schen Flotte, Admlral Isoroku Yamamoto, bei 
der Leitung militärischer Operationen im April 
dieses Jahres an Bord eines Flugzeuges wäh­
rend eines Luftkampfes den Heldentod. Zu 
seinem Nachfoger wurde Admlral Minelchl 
Koga ernannt, der bereits seinen Posten über­
nommen hat. Admlral Koga war früher der 
Befehlshaber der japanischen Flotte In den chi­
nesischen Gewässern. 

Mit Admiral Yamamoto hat Japan einen 
seiner größten und iähigsten Flottenchefs ver­
loren. Sein Name ist untrennbar verbunden 
mit den großen Erfolgen der Kaiserlichen Ma­
rine im gegenwärtigen Kriege, mit der Ver­
nichtung der amerikanischen Flotte in Pearl 
Harbour, der Versenkung des „Prince of Wales" 
und der „Repulse" und mit den zahlreichen 
Seeschlachten, die in allen Teilen des Stillen 
O z e a n 6 erfolgreich für Japan ausgefochteti 
wurden. Der „schweigende Admiral", wie er 
genannt wurde, hatte selbst die Pläne ausge­
arbeitet, die unter seiner Führung verwirk­
licht wutden. 

Im August 1940, also knapp ein Jahr vor 
Ausbruch des Krieges gegen England und Ame­
rika, übernahm Yamamoto den Posten de6 Ober­
befehlehabers der vereinigten Flotte, nachdem 
er bereits bis zu diesem Zeitpunkt eine glän­
zende Laufbahn als Offizier hinler sich hatte. 
Er trat 1904 in die Marineakademie ein und 
erhielt noch im gleichen Jahr im japanisch-
russischen Krieg als junger Offizier an Bord 
des Kriegsschiffes „Niss h in" die Feuertaufe — 
Wurde schwer verwundet und verlor zwei Fin-
Ber seiner linken Hand. Nach dem Weltkrieg 
Weilte Yamamoto von 1921 bis 1925 als M-i-
''neattache in Amerika, war 1929 Vertreter Ja­
pans auf der Flottenkonferenz in London, wo 
er als der nroße „Radikalist" Japans galt, be­
neidete von 1936 bis 1939 den Posten des Vize-
'"arineministers und leitete gleichzeitig die 
•-•üitwaffenabteilung der Marine. 

Nioht nur die japanische Marine, sondern 
auch das ganze japanische Volk brachte seinem 
obersten Flottenchef unbegrenztes Vertrauen 
entgegen, das er, als es zum Kampfe kam, bis 
zu seinem Tode vorbildlich rechtfertigte. Seinen 
Mannschaften und seinen Offizieren war er das 
unerreichte Vorb'ld eines Führers. 

Der Tenno hat für den Admlral ein Staats­
begräbnis angeordnet. Der Tenno bestimmte 
ferner, daß Yamamoto zum Großadmiral er­
nannt und Ihm der höchste staatliche Ver­
dienstrang zuerkannt wird; außerdem ist Ihm 
der Orden Erster Klasse des Goldenen Geler 
verliehen worden. 

Admiral Mineichi Koga, der neue Oberkom­
mandierende der Gesamtflotte, ist 58 Jahre alt. 
Nach dem Besuch der Marine-Akademie war er 
u. a. 1926 Marineattaohe bei der japanischen 
Botschaft in Paris und wurde im Dezember 
1941 zum Oberkommandierenden der japani­
schen Flotte in den chinesischen Gewässern 
ernannt. Im Krieg um ein größeres Ostasten 
erwarb er sich glänzende Erfolge bei den Flot­
tenoperationen, Im Mai 1942 wurde er zum 
Volladmiral ernannt und im Dezember des 
gleichen Jahres zum Kommandeur der Yoko-
•uka-Marinestation, welches Amt er bis vor 
kurzem versah. _____ 
i» m im i n - " - — — . JWJ **fffitf)ifii^fi! r •*MI<; . #fl(J$5jj 

Stählerner Wall u m Italien 
Schwere Art i l ler ichtei lung an der ital ienischen Kustc; auch u m sie zieht sich ein s 
z u m Schutz Europas. {Voto: A t l an t i k 

Reichsgesundhcltsf Uhrer Staatssekretär 
Dr . C o n t i w i r d a m morgigen Sonntag 
Li tzmannstadt einen Besuch abstatten 
und I m Rahmen einer Großkundgebung 
zu uns sprechen. 

Dem Reichsgesundheitsführer erwachsen 
gerade im Kriege ganz besonders schwerwie­
gende Aufgaben. Während früher Kriege fast 
zwangsläufig verheerende Seuchen mit sich 
brachten, die mehr Opler forderten als die krle-

erner W a l l 
Hof fmann) 
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Relchsgcsundhellsführer Staatssekretär 
Dr. Conti 

gerischen Ereignisse selbst, ist der Gesund­
heitszustand des deutschen Volkes in diesem 
Kriege nicht zuletzt auch durch die voraus­
schauenden Maßnahmen des Reichsgesund­
heitsführers so gut wie unbeeinträchtigt ge­
blieben. Dr. C o n t i ist ein alter Mitkämpfer 
des Führers. Er trat im Jahre 1927 in die 
NSDAP, ein und bekämpfte als erster Arzt 
Gioß-Berlins die jiddisch-marxistische Führung 
seines Berufszweiges. Im Gaukampfblatt „NS.-
Gesundheitsdienst" des von ihm ins Leben ge­
rufenen NS. Deutschen Ärztebundes trat er für 
eine naturgemäße und vernünftige Gesund­
heitspflege ein. Von Berlin aus baute er auch 
den gesamten Sanitätsdienst der SA. auf und 
betreute die Verwundeten der Bewegung in 
der Reichshauptstadt. 

Im Februar 1933 wurde Dr. Conti von Reichs­
marschall Göring zum ehrenamtlichen Kommis­
sar ins. Preußische Innenministerium berufen, 
wo er einen staatlichen Gesundheitsdienst für 
Preußen aufbaute. Als Gauamtsleiter für Volks­
gesundheit im Gau Berlin, als Leiter und Orga­
nisator des Gesundheits- und Sanitätsdienstes 
der X I . Olympischen Spiele, als Präsident des 
Internationalen Sportärzteverbandes, als Stadt­
medizinalrat der Reichshauptstadt, überall 
stellte Dr. Conti seine reichen Erfahrungen und 
seine untadelige nationalsozialistische Gesin­
nung in den Dienst der ihm gewordenen Auf­
gaben. 

Als Nachfolger von Dr. Wagner wurde Dr. 
Conti im Jahre 1939 vom Führer zum Reichs­
gesundheitsführer und damit zum Leiter des 
Hauptamtes für Volksgesundheit berufen. 
Gleichzeitig wurde Dr. Conti Reichsärzte­
führer und später Staatssekretär für Ge­
sundheitswesen und Volkspflege im Reichs­
ministerium des Innern. Er richtete die deut­
sche Ärzteschaft nach den Grundsätzen der 
nationalsozialistischen Weltanschauung und 
dem Begrilf von Erbgesundheit und Rassen­
pflege aus. Seine Sorge galt vor allem auch 
der Vorbeugung. Unter seiner Führung sank 
die Säuglingssterblichkeit weiter erheblich ab. 
Er widmete sich dem Schutz des werdenden 
Lebens und förderte die Ernährungs- und Vita­
minlehre, die uns gerade jetzt im Kriege so 
sehr zustatten kommt. 

Wi r wissen es in Litzmannstadt als Ehre zu 
schätzen, daß der Reichsgesundheitsführer zu 
uns sprechen wird . Wir grüßen den treuen 
Gefolgsmann des Führers und wissen, daß die 
heimische Ärzteschaft wichtige Anregungen 
von ihm erhalten wird. Ist doch gerade hier 
ein besonders wesentliches Betätigungsfeld für 
eine naturgemäße und vorbeugende Gesund­
heitspflege. G. K. 



Wir bemerken am Rande 
Ab nach Madagaskar.. . Es Ist noch nicht lange 

her, da die Juden aller 
Länder ein großes Geschrei erhoben über den „grau­

samen" Plan, lüi die lüstigen Israeliten eine neue 
Helmstätte In Madagaskar xu schallen und aut diese 
Welse Europa von Ihnen tu belreien. Heute lassen 
die Juden selbst andere Üeule nach Madagaskar 
bringen, das ihnen nach der Besetzung durch Ihre 
britische Hillsarmee als Stralkolonle sehr geeignet 
erscheint. Der Bei von Tunis, ein Greis von 77 Jah­
ren, hat letzt diesen Weg antreten müssen. Seine 
Deportation Ist allein aus dem Grunde erlolgl, well 
er während der Anwesenheil der Achsenlruppen In 
Tunesien eine durchaus korrekte Hallung eingenom­
men hat. Die Absetzung und Verbannung des Bels 
von Tunis bedeutet zwar einen Bruch des von 
Frankreich seinerzeit geschlossenen Protektorats­
vertrages — aber wann hdllcn sich Icmals Juden, 
wenn sie die Macht In der Hand haben, um be­
schworene Verträge gekümmertt Der Bruch aller ge­
schlossenen Vertrage bei erster Gelegenheit Ist nicht 
nur von den Sowjetluden Kaganowltsch und Kollon-
tay als Prinzip verkündet worden i er wird überall 
von den lüdischen Machlhabern geübt, gleichgültig, 
ob sie die Kappe des bolschewistischen Kommissars 
oder den Zylinder des Plulokratcn tragen. Die De­
portation des Bels von Tunis Ist nur einer der jüdi­
schen Racheakte, die nach dem Abzug der Achsen­
truppen in der Hauptstadl des Protektorats Tunesien 
vollzogen worden sind: die „Nacht der langen Mes­
ser" gegen alle Araber und Franzosen, die sich den 
Achsenlruppen gegenüber loyal verhallen halten, die 
Austreibung Italienischer Sledlerlamillen, deren An­
gehörige aul selten Ihres Vaterlandes aekämplt 
haben, der Terror gegen die eingeborene arabische 
Bevölkerung, der nun in Tunis unter lüdischer Füh­
lung dieselben Formen annimmt wie bisher schon 
tn Algler und Französlsch-Marokko. Von dieser Plage 
wird Nordalrlka erst Ire! werden, wenn die Zeit 
kommt, wo man die Israelitischen Schmarotzer dort­
hin senden kann, wohin sie letzt den Bei von Tunis 
geschickt haben: nach Madagaskar . . . lz 

Ostfront: Unsere Stoßtrupps erfolgreich 
Sowjetbomber über der Ostsee von deutschen Seestreitkräften abgeschossen 

I 

Aus dem FQhrerbauptquarlier, 21. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront wurden mehrere örtliche 

Angriffe der Sowjets abgewiesen. Eigene Stoß-
truppunternehmen waren erfolgreich. Die Luft­
waffe bekämpfte Truppenziele, Transportzüge 
und Versorgungsbetriebe des Feindes. Leichte 
deutsche Seestreitkräfte versenkten vor der 
Kaukasusküste zwei Nacbschubfahrzeuge der 
Sowjets und schössen hier sowie über der öst­
lichen Ostsee sechs sowjetische Bomber ab. 

Deutsche Kampfflugzeuge belegten In der 
Nacht zum 21. Mal das Hafengebiet von Djld-
JelU an der algerischen Küste erneut mit Bom­
ben schweren Kalibers. Im Mittelmeerraum 
schössen deutsche Jäger und Flakartillerie der 
Luftwaffe acht feindliche Flugzeuge ab. Ein 
eigenes Jagdflugzeug ging verloren. 

Einzelne leichte britische Bomber unter­
nahmen in der vergangenen Nacht wirkungs­
lose Störangriffe auf das nördliche Reichsgebiet. 

Feindzerstörer torpediert 
Rom, 21. Mai 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Fieitag meldet u. a.: Unsere Flugzeuge bom­

bardierten in der vergangenen Nacht die Ha­
fenanlagen von Blserta und torpedierten In 
den tunesischen Gewässern einen Zerstörer. 
Die feindliche Luftwaffe führte gestern Ein-
flüge auf Grosseto, Messina, Pantelleria und 
Orte auf Sardinien durch. Von den Batterien 
der Insel Pantelleria wurden sieben Flugzeuge 
zerstört, ein weiteres Flugzeug, das ebenfalls 
vom Abwehrfeuer getroffen worden war, 
stürzte bei Augusta Ins Meer. Uber Sardinien 
schössen italienische Jäger in Luftkämpfen 
ein viermotoriges und zwei zweimotorige 
Flugzeuge ab. Zwei weitere feindliche Flug­
zeuge wurden von deutschen Jägern abge­
schossen. 

Petain ehrt Adm i ra l Esteva 
Paris, 21. Mai 

Marschall Petain hat auf Vorschlag des 
Regierungschefs Laval einen Erlaß unterzeich­
net, durch den Admiral Esteva ohne Be­
schränkung durch eine Altersgrenze Im akti­
ven Dienst behalten wird. Durch diese Maß­
nahme, die im allgemeinen nur für Komman­
dierende Generale Im Kriege getroffen wird, 
anerkennt der Marschall öffentlich die bei­
spielhafte Haltung Admiral Estevas, die er Im 
Laufe der Ereignisse in Tunis gezeigt h a t 

Spannungen, im Nahen Osten 
Rom, 21. Mal 

Die Spannungen im Nahen Osten nehmen 
weiter zu, in Syrien und Libanon sind durch die 
englischen und gaullistischen Behörden neue 
Massenverhaftungen erfolgt, von denen beson­
ders die arabische Bevölkerung betroffen 
wurde. Zehn Araber wurden im Schnellver­
fahren zum Tode verurteilt. In allen Städten 
sind die Straßenkreuzungen von Maschinen­
gewehrposten besetzt; auf den Terrassen 
öffentlicher Gebäude wurden leichte Geschütze 
aufgestellt. Uberall in den Städten, und Dörfern 
stehen Panzerwagen einsatzbereit. 

In Iran hat sich die Erb'tterung gegen die 
Sowjetwillkür vertieft, weil die Sowjetbehör­
den alle iranischen Eisenbahner durch sowjeti­
sche haben ablösen lassen. Diese Maßnahme 
stehe, so betont man in Teheran, in offenem 
Widerspruch zu dem Abkommen mit Moskau. 

Davies von Stalin und Molotow empfangen 
Der geheimnisvolle Brief Roosevelts überreicht I Finkelstein in Teheran 

Ma. Stockholm, 22. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Der ehemalige amerikanische Botschafter 

Davies wurde im Laufe des gestrigen Tages 
sowohl von Stalin als auch von Molotow 
empfangen. Bei dieser Gelegenheit dürfte Da­
vies den Brief Roosevelts an Stalin übergeben 
haben, der laut einer Erklärung Roosevelts 
vor der Presse so geheim sein soll, daß er selbst 
Davies unbekannt sei. Davies hat dementspre­
chend bei seiner Ankunft in Moskau mit aller 
Entschiedenheit und wohl um weiteren Fra­
gen aus dem Wege zu gehen erklärt, daß er 
nichts weiter sei als ein „Bote" Roosevelts. 

Inzwischen Ist auch der persönliche Freund 
von Davies, der bolschewistische Botschafter 
in Washington, Lltwinow-Finkelstein, auf dem 
Luftwege aus Kairo In Teheran eingetroffen. 
Bekanntlich ist er auf dieser Reise von dem 
Gerücht begleitet, daß er nicht mehr auf sei-

dummdreiste Schwindelrede Edens 
Großbritannien ein „Empire der Freiheit" — Beispiel ausgerechnet Indien 

Sch. Lissabon, 22. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
In England tagt zur Zeit der Kongreß der 

Konservativen, zu Pfingsten wird ihm der 
Kongreß der Labour-Partei folgen. Beide Ta­
gungen hatten früher große Bedeutung: auf 
Ihnen wurden die entscheidenden politischen 
Richtlinien für die nächsten zwölf Monate 
festgelegt, manches Kabinett gestürzt oder zur 
radikalen Neuänderung gezwungen Die dies­
jährige Kongreßtagung der Konservativen ver­
lief bisher erelgnislps. Der „Burgfrieden" ver­
bietet jede scharfe Herausstellung des partei­
politischen Standpunktes. So bleibt es bei hoch­
tönenden Worten. Außenminister Eden be­
nutzte die Gelegenheit zu einer Lobrede auf 
das Empire, das er erneut gegen seine Kritiker 
im Inland und vor allem in den Vereinigten 
Staaten verteidigte. Er sprach diesem Empire 
„ in der Geschichte aller Weltreiche einzigar­
tigen Charakter" zu — diese Einzigartigkeit be­
stehe darin, daß alle anderen Imperien Orga­
nisationen der Gewalt seien, das britische da­
gegen eine „Organisation der Freiheit" (II) 
Eden hatte in diesem Zusammenhange sogar 
die Stirn, als Beweis dafür ausgerechnet In­
dien anzuführen, dem Sir Stafford Cripps wei­
testgehende Angebote» gemacht habe, die lei­
der nicht angenommen worden seien. In 
krassem Gegensatz zu diesen dreisten Verdre­
hungen Edens steht die gleichzeitige Veröf­
fentlichung des Indienministers Amery, die eine 
Aufstellung der seit dem Frühjahr in Indien 
verhafteten Nationalisten gibt. Ihre Zahl be-

Woltervon Plettenberg 

trug nach dem Stand vom 15. März rund 35 000, 
d. h. der größte Teil der führenden Personen 
des nationalen Indiens befindet sich in br i t i ­
schen Gefängnissen: in Wirkl ichkeit ist die 
Zahl der Verhafteten noch weit größer. So sieht 
das „Empire der Freiheit" aus, das Eden unter 
dem Beifall der konservativen Parteimitglieder 
in seiner Rede feiertel 

Hungersunruhen i n Mesched 
Saloniki, 22. Mal 

Der Nachrichtendienst in Teheran muß zu­
geben, daß es in Mesched (Iran) zu schweren 
Hungerunruhen gekommen ist. Uber die Stadt 
ist ein Ausgehverbot von 21 bis 6 Uhr ver­
hängt worden. Die Polizei hat Verhaftungen 
vorgenommen: die Vorhafteten sind zur Abur­
teilung dem neuen gemischten Gerichtshof zu­
geführt worden, der sich aus Iranischen, br i­
tischen und sowjetischen Vertretern zusam­
mensetzt. (!) 

Tschungking-Deserteure 
Tokio, 21. Mal 

Aus Nanking wird gemeldet, daß ange­
sichts der steigenden Zahl von Deserteuren 
aus dem Tschungking-Lager, der Tschungkinger 
Oberste Kriegsrat eine Verordnung herausge­
bracht hat, nach der die Disziplin mit schärf­
sten Mit teln aufrechterhalten und Deserteure 
bestraft werden sollen. 

17) Roman von Hana Friedrich Blunck 
Aber als Plettenberg hören wollte, daß sie 

es noch in diesem Sommer wagen würden, 
hatten die beiden Einwände, wurden nüchtern 
und vorsichtig. Wann es sein würde, konnten 
sie nicht sagen, Eie mußten es ja vielleicht 
auf eigene Faust tun. Ihr Wort würden sie 
indes halten, wenn Gott s<e leben ließe, so 
gewiß wie sie heute das Wunder der feuri­
gen Kugel erlebt hatten, die sie verbrennen 
wollte. 

Die Männer sahen sich bei den Worten 
um und hätten der Frau gern Dank gesagt 
für ihren Schuß — war es ein Hexenbolzen 
oder ein Marlenblei gewesen? Aber die Schützin 
war gegangen, und als die Ritter In die Halle 
traten, um sie zu suchen, hörten sie von der 
schönen May, daß Ihre Herrin sich zurückge­
zogen habe und die Gäste grüßen lasse. — 

Maria Godenboge saß In ihres Vaters Zim­
mer und wartete. Sie hatte keine Sorgen um 
Ihm Vondembröle war nüchtern und vorsich­
tig, er liebte jedoch, wenn seine Gäste tran­
ken, und hielt lange mit Ihnen aus. — Mit­
unter kam sein Leibdiener in die Tür, wie um 
nachzusehen, ob alles noch an seinem Platze 
stünde und nichts verrückt und verändert sei. 
Er war • ungehalten, daß eine Frau In den 
Räumen saß, die sein Bereich waren, sie bat 
ihn schließlich, seine Besuche zu lassen. 

Maria mußte noch mit jemandem reden, 

und es gab niemand, der Ihr so nahestand 
wie ihr Vater. Sie wollte eine Frage tun, 
eigentlich eine Reihe von Fragen, aber sie 
wußte, daß sie sich vielleicht davor scheuen 
und auf andere Dinge kommen wÜTde — viel­
leicht auf den jungen Wolter, dem May nicht 
mehr begegnen durfte; man soll Menschen 
lenken, ehe ein Leid entsteht. Aber das Leid 
oder das Wunder, oder, mehr noch, das ferne 
Meerbrausen in ihren Ohren war damit nicht 
vorbei. Von eich selbst möchte sie sprechen 
und durfte keinem Menschen davon erzählen 
und keinen um Heilung angehen. Vielleicht 
aber konnte sie nach ihrer Schwester fragen 
,und nach den beiden Jahren, die sie mit Plet­
tenberg hier auf Aldesloe gelebt hatte. Sie 
wollte tun, als ob es aus Sorge um seinen 
Sohn, um den jungen Wolter sei, auf dem 
nun die Zukunft des Namens ruhte. Dabei 
würde ihr Vater auch des Meisters Namen 
fallen lassen: er würde über den Kranz des 
Backenbarts scherzen, den Plettenberg trug — 
er würde von Tagen erzählen, wo der große 
Einsame ein Weib l'ebgehabt hatte. Di« ganz" 
Nacht möchte sie ihm zuhören, sie dürstete 
nach seinen Worten. 

In Wenden hatte es begonnen, und es 
wäre besser gewesen, sie wäre dem Ordens-
me'ster Plettenberg nicht wieder begegnet. 
Ein törichtes Beginnen, ihm die Lade von Nau-
garden zu überbringen, aber es hatte ihr auf 
der ganzen Flucht vorgeschwebt, sie ihm zu 
schenken und damit dem gegenüberzutreten, 
der so hoch gestiegen und dessen Name in 
aller Menschen Mund war. Eine frauenhafte 

nen Posten zurückkehren wird. Gleichzeitig 
mit Lltwinow-Flnkelstein traf auch der bis­
herige Vertreter des polnischen Emigranten­
klüngels, der „Botschafter" Romer, von Mos­
kau kommend, in Teheran ein. 

A n der Klagemauer . . . 
Rom. 21. Mal 

Wie Radio Mondar meldet, hielt eich Sta­
lins Botschafter In Washington, der Jude Llt­
winow-Flnkelstein, der sich bekanntlich auf 
dem Wege nach Moskau befindet, auf der 
Durchreise einige Stunden in Jerusalem auf, 
wo er natürlich von seinen Rassegenossen 
festlich empfangen wurde. Lltwinow-Flnkel­
stein weilte längere Zeit an der jüdischen 
Kiagemauer... 

Plutokrat ische Pressefreiheit 
Sdh. Lissabon, 22. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Die gestrig« Unterhaussitzung brachte er­

neut den Beweis dafür, wie stark die engli­
sche Regierung von den Wünschen Moskaus 
abhängt. Der Informationsminister Branden 
Bracken wurde von verschiedenen Abgeord­
neten befragt, was in den geplanten Maßnah­
men zur Unterdrückung polnischer Emigran­
tenblätter In London wahr sei, die Kr i t ik an 
der Sowjetunion im Zusammenhang mit dem 
Fall von Katyn geübt hatten und wie weit 
hinter diesen Maßnahmen ein Druck der So­
wjetunion stehe. Branden Bracken erklärte 
zwar zunächst großspurig, In England herrsche 
Pressefreiheit, fügte dann aber hinzu: „Wenn 
natürlich fremdsprachige Zeltungen die Sowjet--
regierung auf englischem Boden angre'fen, dann 
mißbrauchen sie die Gastfreundschaft Eng­
lands, und die englische Regierung muß Maß­
nahmen ergreifen". Branden Bracken beklagte 
sich In diesem Zusammenhang vor allem über 
den ausgesprochenen a n t i s e m i s t i s c h e n 
Charakter dieser Angriffe auf die Sowjet­
union. Ein Abgeordneter wies daraufhin, daß 
der Minister zwar scharf gegen die polnischen 
Emigrantenblättchen gesprochen habe, aber 
kein Wort gegen den kommunistischen „Daily 
W o i k e t " finde, der umgekehrt die polnischen 
Emigranten auf das schärfste angegriffen habe 
und sich des hohen Schutzes der Sowjetbot­
schaft erfreue. 

Im Laufe der Aussprache, wurde bekannt, 
daß die englische Zensur den Londoner Aus­
landskorrespondenten jedes Zitat aus in Eng­
land erschienenden Zeitungen, Zeitschriften, 
Broschüren und Büchern verbietet, das ge­
eignet Ist „die Sache der Al l i ierten" zu schä­
digen. Ähnliche Verbote bestehen In den 
Vereinigten Staaten — und all das segelt unter 
dem Namen demokratische Pressefreiheit. 

Neugier war es gewesen, In Ihm den wieder­
zusehen, der ihrer Schwester einst nahege­
standen hatte — eine kurze Weile auch ihr, 
dann hatten sie aldh voneinander gewandt. 
Vielleicht wußte Plettenberg nicht mehr da­
von, so vieltausend Dinge, wie er seitdem er­
lebt hatte! Ach, sicherlich hatte er alles ver­
gessen, sie hatte keinen Schimmer in seinem 
Angesicht gesehen, als sie ihm gegenübertrat. 
Auch hatte der Meister des Ordens gewiß 
überwunden, was je an Herzwünschen durch 
sein Leben geströmt war, so fremd blickten 
seine Augen die Menschen an. Aber es war 
doch einmal anders gewesen, und Maria 
wußte, daß die Erinnerung an Ihrer beider 
Jugend ihr selbst viel Kraft gegeben hatte. 
Seit dem Tag von Wenden wußte sie um 
mehr, wußte um ein Wachsen In ihrem Her­
zen, so machtvoll, daß sie es in des Meisters 
Nähe wie einen feurigen Sturm spürte. 

Es war unsinnig, von Liebe zu reden, das 
Wort machte sie hochmütig lächeln. Es war 
noch törichter, es himmlische Kraft zu nen­
nen, sie glaubte nicht an Zauber noch Wun­
der durch ihre arme Hand. Nein, was in Ihr 
strömte, war ihr selbst entsprungen und trug 
sie und erhob sie und schützte ihn, dem ihre 
Gedanken galten. Und weil es unerklärbar 
war und 6ie niemandem ein Wort verraten 
durfte, wartete sie in ihres Vaters Kammer, 
hungernd nach einem Bericht über die Ver­
handlungen der Männer, durstig, einen gelleb­
ten Namen wieder unr" wieder zu hören und 
aus Jener Zeit zu erfahren, wo das Schicksal 
sie voneinander schied. Ein Schicksal, das es 

Schwesterliche Verbundenheit 
Berlin, 21. Mal 

Die Präsidentin des Lotta Svaerd, Fannl 
Luukkonen, hat Deutschland wieder verlassen. 
Der Besuch diente vor allem einem Erfah­
rungsaustausch; im Vordergrund standen Fra­
gen der Truppen- und Verwundetenbetreuung 
und des Einsatzes von Frauen für die Zwecke 
der Wehrmacht. Den Höhepunkt des Besuches 
bildete der Besuch im Führerhauptquartier 
und die Verleihung des Sterns vom Deutschen 
Adlerorden durch den Führer. Vor ihrer Ab­
reise äußerte sich Frau Luukkonen mit tiefer-
Freude über diese Ehrung, die sie besonders 
bewege, da sie auch den Verdiensten der 
finnischen Frauen gelte. In herzlichen Wor­
ten betonte sie die schwersterliche Verbun­
denheit des Lotta Sveard mit der deutschen 
Frauenorganisation und gab ihrer Uberzeu­
gung Ausdruck, daß die finnischen und deut­
schen Frauen gemeinsam ihre ganze Kraft ge­
gen den Bolschewismus einsetzen würden. 

Überschwemmung i n USA. 
Stockholm, 21, Mat 

Die Überschwemmungskatastrophe im ame­
rikanischen Mittelwesten nimmt immer größe­
ren Umfang an. Die Fluten der über die Ufer 
getretenen und immer mehr anschwellenden 
Flüsse haben ein riesiges' Dreieck über­
schwemmt, das durch die Staaten Indiana, I l l i ­
nois, Missouri, Kansas und Oklahoma gebil­
det wird. 82 000 bis 100 000 Menschen sind 
obdachlos. Der Schaden ist noch nicht zu 

* übersehen. Am größten ist die Gefahr zwi­
schen den Städten Saint Louis und Cap Gi-
rardeau, wo der Mississippi alle Dämme weg­
zureißen drohti hier stehen 12 000 Quadrat­
kilometer unter Wasser. Mil i tär ist dabei, die 
Dämme des Mississippi südlich von Saint 
Louis zu verstärken. Wie gemeldet wird, sol­
len über 15 000 zivile Verteidigungsarbeiter 
eingesetzt werden, um die Flut zu bekömpfeni 
tausend andere seien in Alarmbereltschaft, 
um notfalls einzugreifen. 

Die Mordopfer von Ka tyn 
Leutnant Mleczyslaw Stanislaw Wagner, gab. 

8. 8. 04, wohnhaft In Lublin. Personalauswels, Schul­
auswels für das Jahr 1939/37. Postkarte mit Namen 
des genannten und Bestimmungsort Koselsk. Foto, 
zwei Briefe, Taschenkalender. Wlncenty Nobil 2, 
Impfzettel aus Koselsk vom 6. 12. 39, zwei Visiten­
karten, drei Fotos. Visitenkarte: Oberstabsarzt Dr. 
Michael Toblasz, Briefumschlag. Urllk, Markus, Ma­
jor, Erkennungsmarke, Postkarte aus Lemberg vom 
18. 2. 1940 mit Bestimmungsort Koselsk. Chrystollk, 
Bernard, Major, Personalauswels. Zbignlew Florkie-
wlcx, Erkennungsmarke mit Namen und Aufschrift: 
23-L, Lublin 1905, zwei Visitenkarten. Lukas, Ro­
muald, Architekt, Tarnowitz, Oberschles. Leutnant. 
Brief mit seiner Adresse und Absender: Eli Lukas, 
Königshütte, bei Kudllnski, Bülowstr. 23. Kiczka 
Josef, Major 27. Inf.-Rgt. Personalauswels, Visiten­
karte, 1 Foto. Jakibiez, Stanislaw, Leutnant, Eisen­
bahnerauswels, Visitenkarte mit dem Namen Wle-
czorek, Jerzy, Notizbuch. Kraczkicwicz, Kazimicrz, 
Major, geb. 14. 10. 1894 in Tarnonrod, wohnhaft in 
Legjonowo, Postsparbuch. Sliwinskl Michael, Haupt­
mann, Plozk, Erlch-Koch-Str. 1, zwe i Brietumschlage. 
Lodykowskl, Augustln, Offizierausweis, Personalaus­
wels und ärztliche Verordnung auf denselben Na-
mcn. Kalinowski, Michael, Leutnant, wohnhaft in 
Schieratz, Offizierausweis. Tatarka, Alfred, Haupt­
mann, Telegramm mit Absender: Stanislawe Tatarka, 
Bochnia, drei Postkarten mit Absender: Julia Ta­
tarka, Golkow b. Warschau, Notizbuch, Taschen­
kalender, Blef, Czalkowski, Bogdan Stanislaw, Zet­
tel mit verschiedenen Adressen, Brief. Postkarte aus 
Kutno vom 6. 2, 1940. 

Der Tag in Kürze 
Wie die Deutsche Luithansa mitteilt, wird aul 

der von Berlin über Danzig-Königsberg-Rlga-Reval 
bis nach Helsinki jährenden Flugstrecke mit solor-
tlger Wirkung eine Zwischenlandung In Kauen vor­
genommen. 

Zum Stabschel der laschlstischen Jugendorgani­
sation G1L. wurde Oberst Alessandro Scala «mannt. 
Oberst Scala, der Im 40. Lebenslahre steht, nahm 
am Ersten Weltkrieg, am spanischen Bürgerkrieg 
sow/e am gegenwärtigen Krieg teil und trägt unter 
anderen hohen Kriegsauszeichnungen das Eiserne 
Kreut beider Klassen. 

Wie Reuter meldet, fand Luflkommodore Sir Nigel 
Norman, der bei der Ausbildung von Fallschirm­
truppen eine Rolle spielte, aul einem Dlenstllug 
den Tod. 

Vedog und Drudti tiUmannitödter Zeitung, Drudtorei und Vedogi-
orataH GmbH. Vwlagittitwt Wilh. Mauel. Houpbäiriftleiten Dr. Kult 
Pfeiffer (dienitlidi verrollt); i.V. Adoll Koigel. Litzmamtnadt. Für Anzei­
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gut mit Ihnen beiden gemeint — sie selbst 
hatte glückliche, viele glückliche Jahre in der 
Fremde verbracht, und Ihre Not kam gewiß 
Gott ungewollt. Und war Wolter von Pletten­
berg nicht beinahe Herzog von LJvland? Aber 
Maria wußte, daß, was in ihr flutete, jenem 
Schicksal zürnte; das machte sie bangen. Sie 
mußte von Plettenberg hören, sie wollte, daß 
Ihr Vater über ihn spräche. Dabei war zu­
gleich eine dunkle Furcht In ihr, die Schutz 
suchte und sich vor dem eigenen Herzen äng­
stigte. 

Während sie noch darüber nachdachte, 
wich die Last langsam von Ihr, sie lächelte 
über, sich selbst, hoffärtlg und ohne Mit leid, 
und fand närrisch, was sie vorhatte. Dann 
erhob sie sich, erstaunt, wie leicht ihr Fuß 
war nach dem schweren Tag, und schüttelte 
über ihre Empfindsamkeit den Kopf. 

Aber als Plettenberg am anderen Morgen 
in der Frühe nach Wenden zurückritt, Heß 
sie ihn grüßen, ohne sich zu zeigen. Sie 
wollte nicht, daß seine klugen Augen ein 
Licht in Ihrem Blick fänden oder von dem 
Flüstern in ihrem Ohr erführen — es war 
wie ein Wort, das sich kennbar machen wollte 
und das sie nicht verstand, 

Plettenberg r i t t mit dem Vogt von Kark-
huus unfroh nach Wenden zurück. Es war 
sehr heiß, das Gewitter war nicht zum Aus­
bruch gekommen, und die Sonne glühte schon 
früh über verdorrtes Land. Roß und Reiter 
mußten über Mittag im Schatten der Wälder 
rasten. Erst am Abend traf er in Wenden ein. 

(Fortset?ung folgt) 
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2>e#» Krieg HüaliMmmt fapm$ ^i^ed'emekm^ 
Tanzhallen und Bars geschlossen / Der angelsächsische Einf luß ausgemerzt / Von unserem Cr.-Mitarbeiter in Tokio 

„Heißa, Heißa, Heißal" schallt es im Tal;t 
sus Hunderten von Mächenkehlen auf der 
Straße. "Zine Mädchenschule übt Laufschritt 
Dach Schulschluß, voran die Lehrer im Koku-
min-Yofuku, der grünen Volksuniform, die sich 
zum einheitlichen Anzug des japanischen Vol­
kes entwickelt. Die Schülerinnen im Alter von 
13 bis 16 Jahren tragen ebenfalls Uniform: Ma­
trosenblusen mit blauen, weiten Röcken und 
mit Holzsandalen an den strumpftoten Füßen 
Das klickt und klackt, als ob ein paar Dutzend 

die Schreie. Der Takt übt eine faszinierende 
Wirkung aus, der ganze Körper, die Muskeln, 
Lungen, Nerven und alle Sinne werden in den 
Bann dieses Rhythmi gezogen... 

Seit dem ostaeiatiscl.en Krieg pflegt man 
in Japan die Leibesübungen als Teil der vormi­
litärischen Ausbildung, und zugleich betrachtet 
man sie ale Beitrag zur Wahrung der Volks­
gesundheit. Das Unterrichtsministerium hat 
kürzlich geradezu revolutionierende Pläne für 
eine Reforn. der Jugenderziehung ausgearbeitet, 

E i n e s e l t s a m e B e u t e a n d e r A t l a n t i k k U s t e 
Soldaten dos Küstenschutzes haben einen De lph in erlegt. N u n w i r d der an Land gebrachte Meeres­
bewohner, aus dessen Speck T r a n gekocht und dessen Fleisch auch v ie l fach gegesseu w i r d , zerlegt und 
ausgewertet. 

Mühlräder im Takte klapperten. Zu Anfang war 
das alles neuartig und alles stürzte an6 Fenster, 
jetzt aber hat man sich bereits daran gewöhnt, 
daß man kaum noch hinhört. Ebenso wenig 
wie am Aben<i, wenn an der rächsten Straßen­
ecke die schulentlassenen Jugendlichen der 
Tonarigumis, der Nachbarechaftsorganisationen, 
ihre gymnastischen Übungen abhalten: Ami ­
strecken, Knie- und Rumpfbeugen im Takt, und 
jede Bewegung wird von einem kurzen Schrei 
begleitet. Immer schneller werden die Bewe-
gi-ngen, und immer schneller folgen einander 

E i n s a t z des R A D . i n G r i e c h e n l a n d 
Bier Posten vor der U n t e r k u n f t einer i telchsafbelts-
(llenstrthteiluoe erregt die staunende Bewunderung 
der Dorf jugend. Sogar ein Bauer auf seinem Esel 
hl l t an , u m den Jungen Deutschen zu betrachten. 

( P K . - A u f n . : RAD. -Kr iegsber lch ter K o o k , A t l . , Z . ) 

( P K . - A u f n . : RAD. -Kr legsber lch ter Paeselt, Sch., Z.) 

die jetzt Schritt für Schritt in die Praxis um­
gesetzt werden. Große Pläne verfolgen ein 
dreifaches Ziel: Die physische und weltanschau­
liche Ertüchtigung der japanischen Jugend, die 
Ausmerzung noch verbliebener Reste de« an­
gelsächsischen Einflusses und die Anpassung 
der Jugend an die Erfordernisse der Zeit. 

Unzählige Probleme werden dabei zu lösen 
sein: Volks- und Mittelschulen, ferner soge­
nannte Kotogakao, ein Mittelding zwischen den 
oberen Klassen der höheren Schulftp und den 
ersten Semestern der Universität, sowie die 
verschiedenen Universitäten müssen nach einem 
einheitlichen Plan ausgerichtet werden. Fach­
schulen, die ihren Wert für die kriegerische 
Erziehung verloren haben, sollen geschlossen 
werden. So gibt es beispielsweise Schulen für 
Blumenbinder, für Teezeremonien, für das Bin­
den der Kiraonogürtel; manche von ihnen ha 
ben nur ein paar ZögHnge aufzuweisen. Insge­
samt handelt es 6ich um 2900 Schulen, deren 
Schließung Raum für neue Volk-sschulen und 
vor allem Unterkünfte bei der militärischen 
Ausbildung bieten wird. Die Ausbildung er­
folgt im Rahmen eines normalen Schulbetrie­
bes unter der Leitung aktiver Offiziere. Früher 
hatten die Schulen eine Instruktionsstund<» wö­
chentlich, jetzt sind es drei Stunden. Daran 
schließen sich Ausmärsche ins Gelände an, ver­
bunden mit Übungen, und während der Ferien, 
die von drei Monaten auf 30 Tage verkürz', 
werden, wird in Ubung6lagern ein regelrechtes 
Kriegsspiel veranstaltet werden. 

So ist es bereits ein gewohntes Bild, auf den 
Bahnen Wagen mit Schülern und Studenten 
in schwarzen oder grauen Schuluniformen mit 
umgeschnalltem Koppel, Seitengewehr und al­
ten, noch aus dem russischen Krieg stammenden 
Gewehren zu sehen. Die jungen Leute lernen 
alle militärischen Fertigkeiten, wie gehorchen, 
befehlen, Kartenlesen, Ausnutzung des Gelän­
des und nicht zuletzt Scharfschießen. Die Ua-
terführer werden aus den eigenen Reihen ge­
nommen. Die den Studenten sonst zustehen­
den besonderen Vergünstigungen im Mil i tär­
dienst fallen jetzt natürlich weg. Lediglich das 
Wehralter tet auf 22 Jahre festgelegt, d. h. zwei 
Jahre später als bei den übrigen diensttaug­
lichen jungen Japanern, da den Studenten Ge­

legenheit gegeben werden soll, vor dem Militär-
d''en6t ihre Prüfungen auf der Universität ab­
zulegen. Dazu hilft ihnen die Verkürzung der 
Schulzeit und des Studiums um Insgesamt drei 
Jahre, 6owie eine Verkürzung der Ferien, be­
deutet also gleichzeitig eine sehr wirks me Er­
ziehungsmaßnahme. Der Student darf jetzt nicht 
mehr bummeln, vielmehr muß er jetzt noch 
härter als früher arbeiten, und es wird ihm 
k j ine Gnade zuteil, wenn er die Prüfung nicht 
besteht. Er darf sie dann auch nicht nach Ab­
leistung seines Militärdienstes nachholen. Fällt 
er aber 6Chon in der Vorprüfung durch, dann 
wird ihm das Studium gesperrt, und er kommt 
sofort zum Militär. 

Die Kontrolle über die Studenten ist stren­
ger denn je. Auch in der Freizeit ist ihnen 
der Besuch von Kaffees und Bars verboten. Die 
früher so beliebten Tanzhallen mit sogenann­
ten Taxigirls sind ohnehin geschlossen. Die 
Kriegszeit verlangt von dem japanischen Stu­
denten ein Doppeltes und Dreifaches an wis­
senschaftlicher Arbeit, an Körperbildung und 
miltärischem Training. Stellt doch der Student 
jetzt im Kriege den Hauptnachwuchs an Offi­
zieren. Wenn sie tüchtig sind, die vormilitä­
rische Ausbildung mit Auszeichnung zurück­
gelegt oder sogar bereits den Führersäbel einer 
Studentenkompanie tragen dürfen und die Of­
fizierprüfung mit Erfolg bestehen, dann können 
sie innerhalb von neun Monaten Gesamtausbil­
dung Leutnant werden. 

So ist jetzt dem jungen japanischen Akade­
miker ein verlockendes Ziel gestellt, um des-
sentwillen die Lehrpläne auf Schule und Uni­
versität notwendigerweise umgestellt werden 
müssen. Das bedeutet nicht nur eine Abkür­
zung der Lernzeitl Besonders auf den höheren 
Schulen soll der angelsächsich-westlerische Ein­
fluß nahezu völ l ig wegfallen. Englisch ist 
nicht mehr Pflichtfach. Auf den Hochschulen 
kann der Student unter den fremden Sprachen 
wählen zwischen englisch, deutsch, chinesisch, 

Londoner Fünf-Uhr-Tee 

Zeichnung: Hohn 
„Ganz unter uns, Mister Maisky, — was ge­

schah mit den Übrigen 1,5 Mill ionen Polen?" 
„W i r haben Ihnen Grundstücke geschenkt, 

Mister Smith." 
„Ah — ich verstehe! Solche mit Kreuzen 

darauf." 
„Gewiß, nur haben wir uns die Kreuze ge­

schenkt." 

französisch und malaiisch. Die fremdsprachli­
chen Texte werden besonders auf die Kriegs­
zeit zugeschnitten, und ausgesuchte Teile aus 
„Dichtung und Wahrheit" werden gelesen oder 
aus Schiller und Fichte, ferner Kleists „Her­
mannschlacht" oder Teile aus „Mein Kampf". 
Die Pflege der altjapanischen Weltanschauung 
durch die Lektüre der Klassiker hat eine Vor­
zugsstellung erhalten. 

116066 0$e* ketten bem\ i ^ V p r ^ H 
Ähnlich ist es mit den Mädchenschulen. 

Der westliche Lehrstoff wird auf das Aller-
nötigste beschnitten. Auch ästhetische Künste, 
wie Blumenbinden, die früher einen großen 
Raum einnahmen, sind zur Zeit stark in den 
Hintergrund getreten zugunsten der Leibes­
übungen, der Hauswirtschaft, der Säuglings­
und Krankenpflege und der Staatsbürgerkunde. 

Besondere Sorge wird der Ernährung der 
jungen Generation gewidmet, wofür besondere 
Lebensmittelkarten, vitaminhaltige Nahrungs­
stoffe, Fisch, MeeresVegetabilien, Gemüse zu­
geteilt werden. Selbstverständlich hat durch 
diese Reform auch der Sportbetrieb eine we­
sentliche Änderung erfahren. Bevorzugt wer­
den neuerdings auf den Schulen und Univer­
sitäten die altjapanischen Sportarten, wie 
Kendo (Stoßfechten), Judo, Ringen und Bogen­
schießen. Ausländische Sportspiele, wie Fuß­
ball, Rugby, Korbball und andere sind entwe­
der gänzlich ausgeschaltet oder haben eine ty­
pisch japanische Form erhalten. Vor allem ist 
die körperliche Ertüchtigung und die Pflege des 
Kampfgeistes gegenüber der bisherigen Erzie­
lung von Spitzenleistungen und Wettkampf" 
schaubietungen in den Vordergrund getreten. 

Der Kriegseinsatz der Jugend ist auf Grund 
der bisherigen Erfahrungen wesentlich erwei­
tert worden. Der Arbeitsdienst dauerte bisher 
30 Tage im Jahr, wobei Schüler und Studenten 
in Munitionsfabriken, auf Werften, beim Stra­
ßenbau, im Luftschutz zu helfen hatten. In 
diesem Jahr werden außerdem 120 000 Schüler 
zwischen dem 10. Juni und dem 10. Juli beim 
Reispflanzen helfen, während die Schulmäd­
chen in Bauemfamilien Küche und Kinder be­
treuen werden. Daneben aber besteht bereits 
ein großzügiger Arbeitseinsatz Freiwilliger in 
kriegswichtigen Betrieben und bei den Reis-
bauenn auf den Dörfern. Fa6t täglich verlassen 
Sonderzüge mit jungen Mannschaften im Ko-
kumin-Yofuku und feldmarschmäßiger Ausrü­
stung die Großstädte zum Arbeitseinsatz überall 
da, wo Not am Mann i s t 

Im Rahmen des ostasiatischen Krieges und 
des Aufbaues eines neuen Großrauraes sind 
der japanischen Jugend vielseitig und wich­
tige Aufgaben gestellt, die sie mit hingeben­
der Begeisterung zu erfüllen sucht. Die Erfah­
rungen der ersten Kriegsjahres dienen dabei als 
Richtschnur. Der Unterricht und die Jchulaus-
bildung werden mehr und mehr auf die prakti­
schen Erfordernisse und auf die Pfleqe der alt­
japanischen Überlieferung abgestellt, ohne daß 
dabei freilich die nützlichen Errungenschaften 
oder die Pflege von Kulturgütern, die heute 
Weltgeltung haben, völl ig beseitigt worden 
wären. 

Der 130. Geburtstag Wagners (22. Mal) 
E i n Interessantes Bi ld des bedeutendsten K o m p o ­
nisten der Deutschen In der jüngsten Vergangen­
hei t , Richard Wagners, das den großen Tondichter 
a n seinem F lüge l zeigt. (At lant ic , Zander) 

GriScha U n d die KultUr / Satire von Hans Karl ßreslauer 

Iwan Iwanowitsch war damit beschäftigt, 
einen alten Sessel, den et in einem verfallenen 
Schruppen des Lazaretts aufgestöbert hatte, 
wieder gebrauchsfähig zu machen. Da er kei­
nen Nagel auftreiben konnte, kurierte er den 
abgebrochenen Sesselfuß mit einem Ende Bind­
faden und wollte sich eben, zufrieden mit dem 
Erfolg seiner Tätigkeit, In die wärmende Sonne 
setzen, als ihn ein über den Hof kommender 
Lazarettgehilfe anschnauzte: 

„Du bist wahrscheinlich zwischen gepol­
sterten Lehnstühlen aufgewachsen?! Was? Setz 
dich auf die Treppe!" 

Damit packte er den trotz Iwans Bindfaden-
Kur nicht sehr standfesten Sessel, schnitt 
Iwaas Einwand mit einem Hinweis auf das Or­
dinationszimmer ab, wo der Genosse Oberarzt 
dringend einen ordentlichen Stuhl benötige und 
bog um die nächste Barackenecke. 

Iwan Iwanowitsch sah dem verschwinden­
den Lazarettgehilfen nach, knüpfte, die Zähne 
<U Hilfe nehmend, mit der linken Hand das um 
•eine Rechte gewickelte schmutzige Verbands­
zeug fester, setzte sich auf den Rand einer ver­
b i e t e n Regentonne und dachte nach. Vor 
d«m Krieg, als Iwan Iwanowitsch noch von 
frühmorgens bis spätabends an seiner Dreh­
bank stand, damals hatte er noch nicht nach­
gedacht Damals war er froh, wenn er sich in 
*6xa elenden Loch, wo er mit ein paar Genos-
'60 hauste, in die zerrissene Decke wickeln 
^ d schlafen konnte. Auch während der er-
'ten Zeit an der Front hatte Iwan Iwanowitsch 

noch nicht nachgedacht. Schon deshalb nicht, 
weil man ihm und allen anderen oft genug ge­
sagt hatte, daß man das Denken ienen über­
lassen müsse, die dazu da wären, während je­
der andere, der denkt, ohne dazu berechtigt zu 
sein, nichts weiter sei, als ein Saboteurl 

Jetzt aber, seit Iwan Iwanowitsch darauf 
wartete, was aus seiner von einem Sprengstück 
getroffenen Hand werden würde, jetzt dachte 
er doch ab und zu nach, und das war auch der 
Grund, weshalb er zu Grischa, der neben ihm 
auf einem Haufen Ziegelsteinen hockte und an 
dem Papiermundstück einer einst gewesenen 
Zigarette kaute, sagte: 

„Grischa, kannst du mir sagen, was das ist.' 
Kultur?" 

„Ja — siehst du — das", Grischa versuchte, 
die Erklärung aus dem Papiermundstück zu zie­
hen, „das ist nicht leicht zu erklären, Iwan 
Iwanowi tsch. . . Kultur . . Kultur ist, wenn 
man zum Beispiel eine Uhr hat — eine Arm­
banduhr vielleicht — oder —" Grischa warf 
das Papiermundstück in die Regentonne, „oder 
einen Ring — einen silbernen Ring." 

„Haben wir das?" fragte Iwan Iwanowitsch. 
„Nein, ich nicht —", antwortete Grischa 

kopfschüttelnd. 
„Du, Grischa, aber die deutschen Soldaten, 

die haben solche Sachen . . . J a w o h l . . . Al le 
haben sie Uhren . . . schöne Uhren . . . " 

„Das schon —" meinte Grischa. „Das mag 
schon s t immen. , . Man hat mir's auch er­
zählt . . . " 

„Dann", überlegte Iwan Iwanowitsch und 
kratzte sich hinter den Ohren, „dann haben sie 
die Kul tur l " 

„Die? Was ist das schon, was die haben!" 
Grischa machte eine wegwerfende Handbewe­
gung. „Da mußt du erst einmal sehen, was 
wir alles habenl Ich kenne einen Volkskom­
missar, der macht Dienst in einem Gefangenen­
lager, der hat zehn Armbanduhren, fünf sil­
berne und eine goldene Uhr — und Ringe so 
viel du wil lst — der rettete die Kulturl — 
Siehst du, Iwan Iwanowitsch, und dafür 
kämpfen w i r l " gf. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Oeneral von Sevdlltz machte Friedrich den Großen aul 

den Hauptmann eines Freikorps aulmerksara, der sich 
mehrfach besonders ausgezeichnet hatte und den er daher 
zur Dekorierung vorschlug. 

„Oehe Er mir mit den Ollizieren der Freikorps", ent­
gegnete der Kimig. „ich halte nichts von Ihnen." 

„Dieser hat sich glänzend bewährt, Majestät", sagte 
Seydlltz, „er Ist tapfer, besannen, auch den schwierigsten 
Situationen gewachsen und wäre der Mann, ein Regiment 
zu fuhren." 

„Meint Er? Ich habe den Namen übrigens schon ge­
hört, er ist mir schon einmal empfohlen worden. Ich will 
Ihn morgen empfangen." 

Als sich der Hauptmann meldete, legte ihm der König 
das Verdienstkreuz aut den Tisch, daneben eine Rolle mit 
hundert Dukaten. „Er bat sich hervorgetan, und Ich will 
ihn auszeichnen", sagte er und wies aul den Tisch, 
„Wähle E r l " 

Der Hauptmann grill ohne Besinnen nach den hundert 
Dukaten. „Mit Seiner Ehre sieht es nicht gerade groBartlg 
aus", meinte Friedrich, „sonst hätte Er das Verdienstkreuz 
genommen." 

„Majestät, Ich habe Schulden", wendete der Hauptmann 
ein, „und meine Ehre verlangt, daB ich sie bezahle. Den 
Orden hole ich mit später." 

Der KSnlg legte ihm väterlich die Hand aul die Schul­
ter. „Brav, brav", sagte er, „das gefällt mir. Es helBt, 
daB Er Hervorragendes geleistet bat. So nehme Er nur den 
Orden gleich mit." ha. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Erwerbungen dor Wiener Stadthlbllothsk. Das berühmte 
Hnndsctiriltcnarchiv der Wiener Stadtblbllothek hat In der 
letzten Zelt wieder zahlreiche wertvolle Neuerwerbung zu 
verzeichnen. So Ist es gelungen, der In ihrer Art einzig da­
stehenden Sammlung von Nestroy-Handsdirllten weittre'Do-
kumente aus dem Wirken und Leben des großen Lustspiel-
dlchters und Schauspielers hinzuzufügen. Ferner wurden 
Handschriften und Briete von Ignaz Franz Castelll, Char­
lotte Bircb-Pfeilicr und Karoline Ficblcr erworben. 

Theater 
Duisburger Oper In neuem Helm. Ein beredtes Zeugnis 

für den unerschütterlichen Kulturwilltn des deutschen Volkes 
erbrachte die Leitung der Duisburger Oper, die Jetzt im 
nahen Mülheim fUr Ihre Aulgaben ein neues Helm gelunden 
hat und damit zugleich die MUlhelmer Bevölkerung mit 
einem eigenen Theater beschenkte. Generalintendant Dr. 
Georg Hartmnnn hatte lür die erste Vorstellung Beethovens 
„Fldeilo" gewählt. 

Eine neue Komödie von Casare Meano. Der auch In 
Deutschland hochgeschützte und viel aufgeführte bekannte 
italienische Bühnenautor Cesare Meano hat eine neue Ko­
mödie mit dem Titel „Ein glücklicher Tag" vollendet. Sie 
wurde von Hans von Scydewltz ins Deutsche Ubertragen. 

Kammerspltle tür Essen. Die Städtischen BUhnen Essen 
eröflncn in KUrze in den Räumen des Volkwang-Museums 
ein weiteres Theater, die Essener Kammersptelc. 

Neue Bücher 
Hans Pflug-Franken: G e d i c h t e e i n e s S o l d a t e n 

Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nach!., MUnchen. 
43 S. geb. 2,40 RM. — Den Kameraden hat der FUrther 
Dichter, der sich als Frosaschrlltstcllcr bereits gut einge­
führt, hat, diese mit Holzschnitten Hans Jörg Schusters ge­
schmückten Soldatcngedlchte gewidmet Aus der Landschaft 
der Heimat sucht der Verfasser den Weg zur Front, die 
diese Heimat verteidigt. Er erlebt den Krirg als Reiter, 
zum zweiten Male seit dem Ersten Weltkrieg das Signal 
zum Sturm vernehmend. Die Lieder atmen echten Volkslieds-
loa und wachsen Im Rhythmus aus unmittelbarem Erleben 

Di . Kurt Pleiftci 



Ing m li^mannsimtl 
„Eben waren sie noch d a l " 
In einem hiesigen Lebensmittelgeschäft 

machte eine Frau Einkäufe. Als sie damit fer­
tig war, faßte sie de Einkaufstasche und 
legte die Lebensmittelkarten, die sie In der 
Hand gehalten hatte, einen kurzen Augen-
bl-ck auf den Ladentisch, um die Milchfla­
sche greifen zu können. Damit halte sie auch 
Erfolg, als sie aber die Lebensmittelkarten 
suchte, waren sie weg. „Eben waren sie noch 
dal", rief die Frau verzweifelt aus, aber da 
war es auch schon zu spät. Wer weiß, ob sie 
die Karten jemals wiedersehen wird. 

Der Vorfall mag noch einmal zur Warnung 
dienen, die Lebensmittelkarten auch nicht für 
Sekunden aus den Augen zu lassen. Die Ge­
richtsurteile lassen immer wieder erkennen, 
daß die Diebe ein Gewerbe daraus machen, 
solohe unbewachten Augenblicke zu erspähen. 
Manche stehlen soviel, daß sie die darauf ge­
kauften Lebensmittel gar nicht alle selbst ver­
wenden, sondern zu Schleichhandelspreisen 
unter der Hand verkaufen. Zu dem schmerz­
lichen Verlust kommt also noch das Bewußt­
sein, daß man durch die Begünstigung des 
Diebstahls Infolge Unachtsamkeit auch noch 
Kreise unterstützt, die alles andere verdienen 
als erhöhte Lebensmittelrationen. 

Der Grundsatz muß also immer wieder 
lauten: Allergrößte Vorsicht, vor allen Dingen 
mit Lebensmittelkarten! G. K. 

Das Neugericht 
Als ich jüngst bei einer befreundeten Fa­

milie Mittagsgast war, gab es ein Neugericht. 
Nach altem Brauch wurden die Tischgäste 
beim Ohr genommen und zart gebeutelt. 

Ein Tischgast, der diesen» bei uns ziemlich 
verbreiteten Brauch nicht kannte, erkundigte 
sich nach seinem Ursprung. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
wir es hier mit einer zahmen Abart des ur­
alten Brauchs zu tun haben, bei der Grenz­
ziehung anwesenden Knaben ein paar Ohrfel­
gen zu versetzen, damit sie sich den Verlauf 
der neuen Grenze für alle Zelten merken, um 
im Bedarfsfall dafür Zeugnis ablegen zu 
können. A. K. 

Gefchloffencs Europa 
Die neue Deutsche Wochenschau: 

Die neue Deutsche Wochenschau zeigt Europa als eine 
geschlossene, auf eine Neulorraung ausgerichtete Einheit, 
die In Ihrem Innern wie an ihren Grenzen mit allen Kräften 
und Wallen Ihre Zukunft erringt. Wir sehen das Leben 
germanischer Jugend im zweiten Wehrcrttlchtlgungslager. 
Sehnige Gestalten, blonde Langschildcl, getormt vom Wesen 
der Nordscclondschallcn. Hier wird eine Knracradschalt ge­
legt, die sich in der europäischen Zukunft erweisen wird. 

jenseits aller Verständigung aber ruhen nicht die bol­
schewistischen Banden. Wachsame Arbeit unserer Polizel-
elnheitcn, die im rückwärtigen Gebiet mit der Walle vor­
leben und eine Zentrale der Banditen ausheben. 

Durch den Kanal von Korlnth fährt ein Gcleltzug aus. 
In den landschaftlich schönen Eindruck bricht die Meldung 
„Brltenbombcr" ein, und schon beginnt die Bordflak Ihre 
Sprachn zu sprechen. Wir sehen über die Lelndwand eng­
lische Torpedoflieger jagen, und wir sehen den Erfolg der 
Abwehr: Zwei Flugzeuge gehen brennend nieder, während 
der Gcleltzug stell einnebelt. — Interessant und sehr 
lebendig die Aufnahmen, da Oeblrgstruppcn Tragtiere aus­
bilden. Schäumendes Temperament der Tiere und so ver­
gnügt, wie grillige Beherrschung ihres Temperaments durch 
die Soldaten. 

Im Osten aber, am Kuban-Brückenkopf, stürzen unsere 
Stukas verheerend auf die Stellungen der Sowjets nieder. 
Unsere Artillerie nimmt die Gräben unter Feuer, und das 
SdiluPbild der Wochenschau bildet eine riesige Erd- und 
Rauthlontänc, dramatischer Ausdruck des Ringens, aus dem 
eine andere, geklärte Zukunft sielt lormen wird. 

Fritz Oa» 
Briefkasten 

S. W. fn den uns zur Verfügung stehenden Atlanten 
Ist der russische Ort Ja^odnaia nicht vermerkt. 

K. H. Den Auswels dürlte Ihnen die hiesige Dienststelle 
der Deutschen Volksliste ausstellen. 

0. F. Machen Sic Ihr Angebot dem NSKK. 

„Auch öte Heimat ift tapfer gerooröen 
Am 23. Mai 2. Haussammlung zum Kriegshillswerk für das Deutsche Rote Kreuz 

„Al lein auch die deutsche Heimat Ist tapfer 
geworden", so sagte der Führer in seinem Auf­
ruf zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote 
Kreuz. Diese in soldatischer Schlichtheit aus­
gesprochene Anerkennung hat viel zu bedeu­
ten, weil es der Führer war, der sie ausgespro­
chen hat. Sie sollte uns aber auch Veranlas­
sung geben, immer wieder für die eigene Per­
son zu prüfen, ob diese Anerkennung des Füh­
rers auch für die persönliche Haltung In der 
täglichen Arbeit in Wort und Tat ihre Berech­
tigung finden oder ob nicht vielleicht doch 
einer oder der andere lediglich deswegen in 
diese allgemeine Anerkennung einbezogen 
wird, weil andere für ihn mitleisten was er 
selbst zu tun sich nicht entschließen kann. 

„Dennoch aber", so sagte der Führer wei­
ter, „sind alle Entbehrungen und Opfer der 
Heimat nicht zu vergleichen mit den über­
menschlichen Härten, unter denen unsere Sol­
daten an den verschiedenen Fronten, beson­

ders aber im Osten, zu kämpfen haben. Es ist 
daher als Ehrenschuld die Pflicht der Heimat, 
ihnen zu zeigen, daß sie bei all dem Schwe­
ren, was sie selbst erduldet, In keiner Sekunde 
ihre Soldaten an der Front vergißt, daß sie vor 
allem nichts unterlassen wird, was geeignet 
ist, die Wunden ihrer Kämpfer zu heilen, um 
durch die Betätigung eines gemeinsamen Opfer­
geistes die nationalsozialistische deutsche 
Volksgemeinschaft auch praktisch zu erhär­
ten." Das ist die Aufforderung des Führers, 
die er am 10. Mal aus seinem Hauptquartier 
an uns alle richtete. 

Die am kommenden Sonntag, dem 23. Mal 
von den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der 
NSV. zur Durchführung gelangende Haus­
sammlung Ist die erste Gelegenheit nach die­
sem Führeraufruf, die Berechtigung der vom 
Führer ausgesprochenen Anerkennung für die 
Haltung des deutschen Volkes unter Beweis 
zu stellen. 

Unfere JugenÖ hulötgte einer Dichterin 
Josefa Berens-Totenohl las am Donnerstagabend In der Volksbildungsstätte 

Die westfälische Dichterin Josefa Berens-
Totenohl hat sich mit den beiden schicksals­
tiefen geschichtlichen Liebes- und Frauen­
romanen „Der Femhof" und „Frau Magdiene" 
in die vorderste Reihe der deutschen Erzäh­
lerinnen gestellt In ihren Romanen enthüllt 
das westfälische Sauerland, ihre Heimat, zum 
ersten Maie ihr Antl itz in der Dichtung. Josefa 
Berens-Totenohl ist im Lennetal geboren. Dort, 
am unteren Lauf der Lenne, ist ein Platz, wo die 
Bauern rasteten, wenn sie ihre Toten zum 
Kirchhof im Tal trugen. Totenohl nannte 
man ihn. 

Wie sehr diese große Meisterin des Worts 
auch in Litzmannstadt verehrt wird, das bewies 
der Besuch Ihrer Lesung am Donnerstagabend 
in der Volksbildungsstätte. Der anfangs in 
Aussicht genommene kleine Saal mußte gegen 
den großen Saal ausgetauscht werden, und der 
wurde bis auf den letzten Platz gefüllt. Gefüllt 
vor allem mit weiblicher Jugend unserer Stadt. 

Nach einer Trio-Sonate von Joachim Quantz 
(Flöte, Geige, Klavier), sehr stimmungsvoll ge­
spielt von Lehrerinnen der Städtischen Mu­
sikschule, begrüßte Studienrat Casperson die 
Dichterin. Wi r brauchen Stunden, sagte er, die 
uns über den Alltag hinausheben. Eine solche 
festliche Stunde werde die Dichterlesung Josefa 
Berens-Totenohls sein, die auf westfälischer 
Erde Sinnbilder geschaffen habe, aus denen wir 
Kraft schöpfen können für unseren Alltag. 

Der Redner dankte der Dichterin, daß sie 
den weiten Weg nicht gescheut habe in den 
östlichsten Zipfel des Warthelorrties, um uns 
die seelische Heimat aufzuzeigen, die allen 
deutschen Menschen gehört, ganz gleich, wo 
sie leben. 

Frau B e r e n s - T o t e n o h l sagte, daß sie 
gern nach Litzmannstadt gekommen sei. Die 
Fahrt durch das Wartheland habe ihr viel 
Freude gemacht. Die Lesung hier werde ein 
guter Abschluß ihrer Reise sein. Besonders 
freue es sie, daß so viel Jugend gekommen ist. 

Sie werde aus ihrem neuen Buch lesen, daß 
sich augenblicklich im Druck befinde und vor­
aussichtlich im Herbst herauskommen werde. 
Der Roman — sein Titel sei „Der Fels" — 
habe eine wahre Begebenheit zur Grundlage. 
Er behandle das Schicksal eines kriegsbeschä-
digten Rußland-Heimkehrers aus dem Ersten 
Weltkrieg. Aus bestimmten Gründen sei die 
Zeit um hundert Jahre zurückverlegt worden. 

Der Schwarzhandel blüht in USA. 
Die „Schwarzen Märkte" Amerikas scheinen Jetzt genau 

so zum Schachcrparadtcs der Juden zu werden wie die In 
England. Es kennzeichnet den Druck, unter dem die Oifent-
llchc Meinung der USA. vom Judentum gehalten wird, daü 
die amerikanischen Zeitungen mit Ihren Enthüllungen viel 
zaghatter sind als die englischen Blätter mit Ihren Klagen 
über den Jüdischen Schwarzhandel In London. Die wenigen 
Andeutungen Jedoch, die sich meist In kleineren Zeitungen 
finden, beweisen die geradezu schamlosen Methoden, mit 
denen sich die amerikanischen Juden welter Gebiete des 
Lcbensmittclhandcls, des Benzin- und Gumml-Schwazhandeli 
bemächtigt haben. Es Ist so weit gekommen, daß dieses 
Treiben ein wahres Fieber der Korruption und Spekulation 
Im ganzen Lande ausgelöst bat. Der Schwarzhandel mit 
Fleisch z. B. Ist geradezu groOkapitailstisch organisiert, mit 

I 

Heute helßf das Gebot der Stundet Seibit« 
k o n t r o 11 e beim Verbrauch von Strom und Cos, 
Auch auf die kleinste Menge kommt ei anl 
Im Durchschnitt müssen nach einem Erlaß des 
Generalinspeklort fOr Wasser und Energie |e 
nach Größe der Wohnung 10—20 Vi Slrom und 
Gas eingespart werden. Denn jeder vergeudete 
Kubikmeter Gas, jede vorschwendete Kilowalt­
stunde könnte der Front — vielleicht gerade 
Deinem Liebsten 1 — die entscheidende Gra­
nale, die entscheidenden paar Tropfen Benzin 
wegnehmen. Wer wellte da nicht mit frohem Her­
zen ein paar Gewohnheiten aufgeben, um gegen­
über dem Vorlahr die nötigen Einsparungen tu 
erreichen. Denn wer von uns könnte wirklich mit 
gutem Gewissen behaupten, daß er schon al le 
Sparmöglichkeilen ausnutzte, seinen Verbrauch 
also bis zum unbedingt notwendigen Mindest* 
verbrauch gesenkt hat. irgendwo läßt sich mit 
ein wenig Aufmerksamkeil immer noch irgend­
eine Strom- oder Gasverschwendung vermelden I 

Ringen von Schlächtereien und einer ausgedehntes Vertriebs­
organisation. Die Zelten AI Caponei und der Alkoholgangster 
aus der Prohibitionszeit scheinen wiedergekehrt und nichts 
deutet darauf hin, daü diesem wüsten Treiben von der Re­
gierung energisch Einhalt geboten «erde. In der Tat bietet 
Ja das Amerika Roosevelts alle Voraussetzungen für diesen 
jüdischen Schleichhandel. In einem Land, wo die Korruption 
das Parlament und die höchsten Reglcrungsfunktionäre be­
herrscht, wird man von den breiten Massen keine Disziplin 
erwarten können. Erfährt man, daß z. B. In der Agrarver-
waltung Männer mit Namen wie Ezeklel. Bachra* und Kauf-
man das Heft In der Hand halten und Im Handelsministe­
rium die Juden Domcratzkv, Nathan und Hirsch komman­
dieren, dann kann man es als selbstverständlich annehmen, 
daB von dieser Seite her den Schwarzhandelsgangstern be­
stimmt kein Haar gekrümmt wird. Wo e i keine nationale 
Disziplin gibt, muB notwendigerweise Jede Anordnung von 
Höchstpreisen und Jede Rationierung automatisch rar Be­
lebung und Entfachung des Schwarzhandels führen. Die 
Waren wandern unter den Ladentisch, und zwar In einem 
AusmaB, daü kürzlich amtlich mitgeteilt werden muBte, daB 
die Flelschzutellung wesentlich herabgesetzt werden müßte, 
wenn der Schwarzhandel nicht aulhöre. Aber er wird nicht 
aulhören, denn in diesem Zwielicht von Korruption, Ratio­
nierung und Oangstcrtum blüht der Welzen des Judentums, 
der kleinen und der großen Juden In den Oettos von New 
York und rings um das Kapltol In Washington. Doft, wo die 
Gesetze gemacht werden, wird man sich zublinzeln und sich 
lächelnd die Tips zurufen, und diese Tips werden überall 
Im Lande von denen verstanden werden, für die sie be­
stimmt, sind: den Juden, 

Der Kriegseinsatz der Wirtschaftstreuhänder 
Mit der Errichtung der Reichskammer der Wirtschafts­

treuhänder, die aus dem Institut der Wirtschaftsprüfer und 
der Berufsgrubpc Vereidigte Buchprüler hervorgegangen Ist, 
Ist die organisatorische Entwicklung eines verhältnismäßig 
Jungen Berufsstandes vorläufig zum Abschluß gekommen. 
Auch das Institut der Wirtschaftsprüfer wurde erst 1031 
aus dem Institut lür das Revision»- und Treuhandwesen ge­
bildet und umfaßte die öflentllch bestellten Wirtschafts­
prüfer und die zugelassenen Wlrtscbaftsprütungsgcsellschat-
ten, seit 1934 als Pfllchtmitglleder. Zu den wlrtschattstreU-
händerlschen Rcruten gehören ferner die vereidigten Buch­
prüfer, Steuerberater, Helfer In Steuersachen und Buchsach­
verständigen. Die Verordnung Uber die Wlrtschattstrcuhän-
derkammer sieht vor, daß außer den Wirtschaftsprüfern, 
WlrtschattsprUfungsgcsellschaftcn und vereidigten Buchprü­
fern gegebenenfalls auch die Angehöriger dieser Berufe der 
Kammer beigeschlossen werden, um sie alle einheitlich zu 
lenken; denn die Errichtung der Kammer dient ausdrücklich 
der Durchführung kriegsnotwendiger Aufgaben, insbesondere 
von Prüfungsaulgaben, Rechnung»- und Kostenprülung haben 
In der totalen Krlegswlrtsdiaft eine Immer mehr zunehmende 
Bedeutung. Auch die Betriebe dei neu zum Reich gekom­
menen Oeblete stellen erhebliche wlrtschattstrcuhänderlschc 
Prülungs- und Beratungsaufgaben. Demgegenüber Ist die Zahl 
der Berufsangehörlgen durch Einberufungen usw. stark zu­
rückgegangen. Eine Konzentration der Kralle mit dem Zweck, 
sie von oberster Stelle nach den volkswirtschaftlichen Be­
dürfnissen einsetzen zu können, lag daher nahe. Dieser Ein­
satz wird nach Richtlinien erfolgen, die der Rclchswlrl-
schaftsuilnlslcr demnächst erlassen wird. Grundsätzlich soll 
Freiwilligkeit herrschen. Die Kammer konnte auf dieser 
Basis bereits eine ganze Anzahl von Wlrtschatts- und Buch­
prüfern In „Mangclgcbletc" vermitteln. 

Der Stoff gehöre vor allem unseren Mädeln. 
Die Dichterin hofft, daß die Heldin Eilike ihnen 
genau so lieb werden wird wie das Mädchen 
aus „Frau Magdiene". Möchten doch unsere 
Mädchen und Frauen nicht zu klein sein, mit 
den Heimkehrern aus diesem Krieg, die nicht 
alle Glieder heimbringen, den Weg durchs 
Leben zu gehenl 

Der neue Roman, von denen der zweite 
Band noch In Arbeit Bei, spiele auf dem Pra-
cherhof Im Sauerland. 

Josefa Berens-Totenohl begann die Lesung 
mit dem Gedicht „Der Bergbauer" und be­
schloß sie mit dem Gedicht „Das schlafende 
Brot". 

Zwischendurch las sie drei Abschnitte aus 
dem neuen Buch. Dieses ist, man darf das freu­
dig feststellen, ein bedeutsames Erzählwerk von 
echt tragischem Gehalt. 

Ergriffen lauschten die Zuhörer der starken 
Dichtung. Dann löste sich der Bann und nicht 
endenwollender Beifall durchbrauste den Saal. 

Mi t einer Tondichtung von Brehms (Klavier) 
wurde der eindrucksvolle Abend beschlossen. 

Adollt Kargel 

Ncuorönung för Flnöer 
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung 

hat mit Gesetzeskraft eine Verordnung er­
lassen, in der die Anzeigepflicht, der Eigen­
tumserwerb und das Benutzungsrecht des Fin­
ders neu geordnet werden. Die Verordnung wi l l 
verhindern, daß Fundsachen, unter denen sich 
vielfach verknappte Gegenstände des lebens­
notwendigen Bedarfes befinden, für längere 
Zelt ungenutzt bei den Fundämtern lagern. Sie 
Will gleichzeitig die mit der Behandlung und 
Verwaltung von Fundsachen verbundene Ver­
waltungstätigkeit vereinfachen. 

Die Wertgrenze für die Pflicht zur Anzeige 
eines Fundes bei der Polizeibehörde wird bis 
auf weiteres von drei auf zehn RM. erhöht. 
Ebenso bedarf es im Geltungsbereich des Bür­
gerlichen Gesetzbuches bis auf weiteres der 
Bekanntmachung oder Anzeige eines Fundes 
nur, wenn die Sache mehr als 10 RM. wert ist. • " . l l m ? J

i ' t ; . ?. l e K B p e 1 ! ? W i l - 1 S l r i c d e r u m r a h i n t d e n 

Robert Gaöen (pleite auf 
Von den zierlichen Schritten eines MenueHl 

nach Mozart über die mitreißenden Wiener 
Walzerklänge von Zeller und Ziehrer bis «um 
schwerblütigen Tango nach Schmldt-Gentner 
ist ein welter Weg, er wurde von Robert 
G a d e n und seinem Orchester bei den Kon.' 
zerten in der Sporthalle für Kreiskulturrtng 
NSG. „Kraft durch Freude" unter Wahrung der 
Stileigentümlichkeiten, ausgeschritten. Da aber 
Gaden alle Werke selbst eingerichtet und auf 
die Eigenheiten seines Orchesters mit Sinn für 
farbige Wirkung zugeschnitten hat, ergibt sich 
zugleich eine bewundernswürdige Einheit und 
Geschlossenheit der gesamten Darbietung. 
Dieses Orchester ist aus Künstlern hoher FS" 
higkeiten gebildet, die — ehe sie Gaden für 
sich verpflichtete — in bedeutenden Orchestern 
internationalen Rufes mitgewirkt haben. So er­
klärte sich der volle, satte Klang und das Zu­
sammenwachsen zu einer ungestörten Einheit 
Durch die auf sparsame Zeichen beschränkte 
Leitung verleiht Robert Gaden dem Orchester 
die musikantische, spielfreudige Färbung, die 
den überlegenen Reiz eines solchen auf letzte 
Feinheit abgestellten Klangkörpers bildet. 

Als Solistin wirkte E. V i e d g e - W e s c h 
an der Harfe mit einer Mazurka von Escobar. 
Technische Beherrschung des schwierigen In­
struments, dessen tonliche Eigenart auch sonst 
dem Orchester sehr zustatten kommt, verei­
nigten sich mit charakteristischem Vortrag zu 
einem vorteilhaften Gesamteindruck. 

Die Darbietungen des Orchesters wurden 
mit unermüdlichem Beifall aufgenommen, der 
das Programm um viele Zugaben verlängerte. 

Georg Kell 

Lltjmannftäöter Llcbtfplelbaufer 
„Gellebte Welt" 

Einen B a u m aus seiner U m w e l t verpf lanzen, I n 
d ie er eich schon verwurze l t hatte, Ist schwier ig, 
w i e v i e l schwerer f ü r e inen Menschen. A ls Chef 
u n d Sekra te r ln haben sich z w e i gut verstanden, als 
M a n n und F r a u t ü r m e n sich die Schwier igke l ten . 
D a sie sich aber ehr l ich l ieben, f inden sie w ieder 
zueinander. Br ig i t te H o r n e y ve rkörper t m i t Ih rem 
Spiel vo l l verha l tener Leidenschaft d ie F rau , W i l l y 
Fr l tsch v o l l L iebenswürdigke i t den M a n n . P a u l 
Dah lke streut als Hausfreund urwüchsigen H u m o r 
I n d ie Hand lung . Spiel le i ter E m t l B u r r l baute d ie 
spanungsrelche Szenenfolgc geschickt auf, so daB 
e in persönlich ansprechender, Interessanter F i l m 
entstand. D e r B i ldst re i fen v o m Eis laufen Innerhalb 
des B D M . verd ient ebenfal ls starke Beachtung. 
( „R la l to" ) . G e o r g K e l l 

LltjmannftHötcr Klelnluinftböhne 
Kleinkunstbühne Tabarin 

W e n n Hermann Abendroth, der vielgewandte A n ­
sager und springlebendige Humorist im „Tabar in" , 
der Zuschnuerschaft zu Beginn einen unbeschwerten, 
buntschillernden Abend verheißt, dann verspricht er 
nicht zuviel . D ie Leitung dieser unserer Stadt ver­
bliebenen Kleinkunstbühne gibt sich eile Mühe , 
trotz der Kriegsvcrbältnisse annehmbare Kleinkunst 
zu bieten, geschickt gemischt aus Tanz, Ar t is t ik und 
gepflegtem Vor t rag . Do l ly A n a n y ist eine Tempo-
Tänzerin mit eigenem Temperament, La Suitana 
var i ier t die alte „Spielerei geschickter H ä n d e " mit 
v ie l Anmut , für Jean Florian scheinen die Gesetze 
der Schwerkraft nicht zu bestehen. Georg Herrmann 
Ist ein lustiger Bauchredner, und in einer heiteren, 
akrobatischen Parodie kugeln Berkev und Deen um­
einander. Eine beachtliche telepathlache Leistung 
geben Dorothee und Ingolf mit Ihrem „lebenden 
Radio" i Low-Skaya erfreut durch ihre kul t iv ier t vor­
getragenen Chansons und Lll iane und Franzy sind 
ein Tänzerpaar von Klasse, deren Studie „Apachen­

etanz" auch_ darstellerisch eine ausgezeichnete Lei -

Dle Frist, mit deren Ablauf der Finder das 
Bigentum an der Fundsache erwirbt, wird bis 
auf weiteres von einem Jahr auf drei Monate 
verkürzt. Soweit es sich um Geldbeträge von 
mehr als 100 RM., um Wertpapiere oder Kost­
barkeiten handelt, bleibt es bei der bisherigen 
Regelung. V 

Treibgasbewirtschaftung. Wir machen auf 
die in dieser Ausgabe veröffentlichte amtliche 
Bekanntmachung aufmerksam. 

.Wir verdankein von 21.40 bis 4.20 Uhr 

Abend mit Ihren musikalischen Darbietunaen. 
Benno W i f t k e 

Rundfunk am Sonnabend 
P r l c h s p r o g r a m m : 1S.00: Bunter Nachmlttaj. 

19.45: Hans Frltzsche spricht. 20.15: Rund um Operetten. 
21.30: Bunte Klänge. 22.30: Froher Ausklang mit dem 
„Deutschen Tanz- und Unterhaltungsorchester." D e u t s c h -
l a n d s e n d e r : 11.30: Uber Land und Meer. 17.10: Sin­
fonische Musik und Arien. 20.15: „Tristan und Isolde". 
1. Akt. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Os. Hslentnhof. Sonnabend 19.30 Uhr Sulzfelder Str. ISO 

Zellenabend lür die Zellen 1—3 (16a). 

Am Sonntag geht der zweite Akt der Deutschen Krlegi-
Handballmcisterschaft der Männer In Szene. Die erste Sie-
bung der 32 Bereichs- bzw. Gaumeister erfolgte am 8. Mal; 
nun gebt es darum, die „letzten Acht" zu ermitteln, die am 
fl. Juni die 2. Zwischenrunde zu bestreiten haben. In 11 a m-
b u r g darf man wohl ohne weiteres einen sicheren Sieg 
des Deutschen Meisten von 1941, SGOP. Hamburg aber den 
Kieler MTV. t , 1844 erwarten, und ebenso glatt müßte sich 
auch In S t r a s b u r g der vorjährig» Melsterschattszwelte 
SV. Waldhof, Mannhelm, gegen den LSV. StraBburg durch­
setzen können. ZU den Favoritenmannschattcn zählt auch 
der LSV. Reinecke, Brleg, der In K a 11 o w 11 z gegen den 
oberschlesischen Meister SGOP. Kattowltz antritt. In B e i -
11 n erwartet man den Bereichsmeister Berliner 1ILC. als 
Sieger gegen den WcstprcuBcnmclster LSV. Rahme!, Danzlg. 
Keinen leichten Stand dürfte die SGOP. Wien in M a n ­
c h e n gegen den In guter Form befindlichen TV. Milbertl­
hofen haben; In R e c k l i n g h a u s e n konnte es eint 
knappe Entscheidung zwischen dem Westfalenmeister SGOP. 
Recklinghausen und Tura Gröpelingen geben, ebenso In 
D e s s a u zwischen der SO. 98 Dessau und dem Sachsen-
melster SO. Dresden. In E 0 11 n g e n endlich sollte Würt­
tembergs Meister TSV. Eßlingen gegen den MTSV. Schwein-
lurt Im Vorteil bleiben. 

Die ersten Gaumeister bei den Frauen 
Auch Im Frauen-Handball gewinnt man allmählich einen 

Uberblick Uber die neuen Meister In den Oaucn In Franken 
holte sich der FC. Nürnberg abermals den Titel, und In 
Donau-Alpenlaud sicherte sich, wie bei den Männern, die 

. SGOP. Wien die Meisterschaft. Die weiteren bisher festge­
stellten Meister sind: Ostpreußen: Asco Königsberg; Berlin-
Mark Brandenburg: Turngemeinde Berlin; Hamburg: Elms-
bßtteler TV.; Weser-Ems: Oldenburger TB.; Niederrhein: 
Stahlunion Düsseldorf: München-Oberbavern: TO. München. 
Im Gau W a r t ta e 1 a n d steht die Entscheidung zwischen 
Post-SG, Litzmannstadt und DSC. Posen noch aus. 

Der VfB. Königsberg wurde ausgeschlossen 
Auf Grund eines Einspruches Ist der VfB. Königsberg 

von der weiteren Beteiligung an den Spielen um die Deutsche 
Krlegs-IuBballmeistcrschalt ausgeschlossen worden. Der 
Oslpreuncnmelster hatte nämlich im ersten Vorrundcntreffen 
gegen SG. Neulahrwasser 1910, das er 3:1 gewann, einen 
nicht Splelbcrechtlgten mitwirken lassen, wogegen der Mei­
ster von Dnnzig-WestprcuSen erfolgreich protestierte. Das 
Reichslachamt Fußball hat nunmehr entschieden, daß das 
entsprechende Zwischenrundenspiel zur Meisterschaft am 
30. Mal In Danzlg zwischen der SQ. N e n t a h r w s s s e r 
1919 und dem Sucnsenmelster D r e s d n e r SC. ausge­
tragen wird. 

Es geht um die Deutsche Jugendmeisterschaft 
Das Spiel um die .Deutsche Jugcndmelsterschaft Im Fuß­

ball zwischen dem Gcbletsmelster Warthcland, Bann Lask, 
und dem Gcbletsmelster der Mark Brandenburg, Bann futcr-
bog-Luckcnwalde, findet am Sonnabend um 16 Uhr auf dem 
Kruschc-und-F.nder-Platz In P a b l a n l t z statt. Die Sport­
freunde von Pablanltz wurden sich diesen Kampf, an dem 

„Ihre" Hitlerjungen beteiligt sind, wohl nicht entgehen 
lassei. 

Union 07 — Relchsbahn-SG. spielen vormittags 
Das Spiel um den Tschammcrpokal zwischen den beiden 

Litzmannstädter Mannschaften von Union 97 und der 
Reichsbahn findet am Sonntag bestimmt um 10.30 Uhr Im 
Stadion am Hauptbahnhol statt, während das andere Spiel 
der 2. -Runde zwischen der SGOP. und TS0. Kutno be­
kanntlich um 15 Uhr aal dem Sportplatz von Scheibler und 
Qrohmann steigen wird. 

Posener Fußball-Gauklasse in Kallsch 
Nachdem die Kallscher Fußballfreunde am vergangenen 

' Sonntag vergeblich auf ein gutes Fußballspiel gewartet hat­
ten, werden sie nunmehr am kommenden Sonntag voll ent­
schädigt. In der Zwischenrunde um den T s c h a m m e r -
P o k a l begegnen sich um 14 Uhr im Jahnstadion die 
P o s t - S O . Posen, die In der Tabelle der Oauklasse hinter 
dem DSC. Posen einen guten Mittelplatz Inne hat, und die 
Kalischer Sportgemeinschaft. Die Kalischer Mannschaft bat 
•Ich In den voraufgegangenen Kämpfen so gut geschlagen, 
daB mit interessantem und an Kamplmomcnten reichem 
Spiel zu rechnen Ist. 

P r t l f u n g s s c h w i m m e n der HJ. In Konstanz 
Mit dem Abschluß eines Rclchslchrgangcs der HJ. Im 

Schwimmen im Hallenbad zu Konstanz war ein öffentliches 
Frülunusschwimmen für HJ. und DJ. verbunden, wobei fest­
gestellt werden konnte, daß sich der Leistungsstand trotz 
Krieg erfreulicherweise gehalten hat. Am erfolgreichsten 
schnitt dabei das Gebiet Niederschlcslen ab, das, die Summe 
der drei Erstplacierten aus Jeder Übung zugrunde gelegt, 
insgesamt 15 Punkte verzeldnet. Mittelelbe, Hochland und 
Wien folgen mit Je 6, Westmark mit 4. Westfalen-Nord und 
Sachsen mit je 3, Westfalen-Süd, Hessen-Nassau, W a r -
t h e 1 • n d und Thüringen mit Je 2, Niedersachsen, Düssel­
dorf und Bayreuth mit |» einem Punkt. 

Früh]ahrslau! der Betriebe in K a i i s c h 
Am Sonntag um 9 Uhr findet im Kalischer Jahnstadion 

als Auftakt zu dem vom Sportamt der NS.-OcmcInscbal' 
.iii durch Freude" ausgeschriebenen Sportappcll der Be­

triebe der „Frühlahrslauf der Gemeinschaft" statt. Wie i» 
den früheren Jahren starten Männer und Frauen In Je zw«1 

Altersstufen. Als allgemeiner Rahmen für alle Teilnehmer 
gilt der Anmarsch mit Gesang und Aufstellung In Block* 
am Start, Körperschule, Staffeln und Spiele mit einer Zell; 
dauer von 10 bis 15 Minuten zwischen dem ersten und 
zweiten Teil der Laufes, sowie Aufstellung am Ziel nach 
Beendigung der Läufe und Abschluß mit FührergruB durch 
die Blockführer der einzelnen Betriebe. Dlo Veranstaltung 
beginnt pünktlich um 9 Ubr. Die Kampfrichter treten « f 
8.45 Uhr zu einer kurzen Besprechung zusammen. Im Itr 
chen des totalen Kriege« sollten es alle aclolgstliaftsoil1" 

Slieder mehr als bisher als eine Verpflichtung ansehen, r» 
leser Gemelnschattskundgcbung zur Stelle zu sein. | n ' 

Sommer wird als zweiter Teil des Spoitappells der „Sonv 
mersporttag" und als Abschluß im Herbst der „MauuscualW 
Wettbewerb" durchgcluhrt. 
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Am dem IPoithflantt 
Ein neuer Auftrag 

für Gaupropaganöaleitcr Maul 
Der Gauleiter hat für die Dauer der Abwe­

senheit des Gauobmannes der Deutschen Ar­
beitsfront, Gauwaltung Wartheland, Pg. Dr. D e-
' l c h s w e l l e r , den Gaupropagandaleiter, Pg. 
M a u l , mit der Wahrnehmung der Geschäl'» 
des Gauobmannes beauftragt Im Rahmen einer 
Dienstbesprechung am Mittwoch führte der 
Gauleiter den Parteigenossen Maul in dieses 
neue Amt ein. 

Qauhauptstadt 
W. A n die medizinische Fakultät berufen. 

Der Wissenschaftliche Assistent Dr. med. hab I. 
Friedrich Schwarz ist unter Zuweisung an die 
•hadizlnisohe Fakultät der Reichsuniversität 
Posen zum Dozenten für das Fach Physiologie 
ernannt worden. 

Ke. Jugendliche Päckchendiebe Ins Straf­
lager geschickt Die Polenjungen Zenon Szaj-
kowstki und Tadeusz Anfkowiak aus Posen, 
beide kaum 14 Jahre alt, wurden in einem 
Postbetrieb beschäftigt. Sie benutzten die Ge­
legenheit, sich an Postpäckchen zu vergieifen. 
Wenn auch der angerichtete Schaden gering 
War, so mußte doch angesichts der außerordent­
lich starken diebischen Veranlagung polnischer 
Jugendlicher auf eine exemplarische Strafe er­
kannt werden. Das Sondergericht in Posen 
Verurteilte beide Missetäter zu drei Jahren 
Straflager. 

€ine Staöt roirö „feuerfeft" gemacht 
Neue Feuerwehr, neues Depot und neue Alarmanlagen lür Kutno I Ein Stück Aufbau 

Auch die Feuerlöscheinrichtungen im be­
freiten Osten bedurften durchweg einer gründ­
lichen Erneuerung und Verbesserung nach 
deutschen, nach moderneren Gesichtspunkten. 
Zwar taten sich die Polen einst v ! el auf die 
Feuerwehrhäuser zugute, die da und dort auch 
auf dem flachen Lande entstanden waren. Doch 
diese wohl einzigen Gemeinschaftseinrich­
tungen in den Orten aus der Zeit der Fremd­
herrschaft, in denen meist recht veraltete Feuer­
spritzen untergestellt waren, dienten mehr po­
litischen, als praktischen Zwecken des Feuer­
schutzes. Daher war auch die Ausrichtung der 
Wehren, nach deutschen Maßstäben gemessen, 
mehr als primitiv. Dies bezog sich nicht allein 
auf die Löschfahrzeuge und Gerätschaften, die 
Schlauchtrockenanlagen, sondern insbesondere 
auch auf die so wichtigen Alarmeinrichtungen. 
Es ertönte hier noch buchstäblich — bis in die 
größeren Mittelstädte hinein — das mittelalter­
liche Feuerhorn. Neuzeitliche Sirenen und 
elektrische Alarmglocken fehlten fast völ l ig. 
Doch derlei Dinge sind gerade für ejnen schnel­
len Einsatz wirksamer Löschhilfe so wichtig. 

Ja, es gab im ehemaligen Polen Ortschaften, 
die überhaupt nichts von Feuerschutz besaßen, 
wie beispielsweise die Gemeinde Zapolice (Kr. 
Lask), die sich einige Kilometer von Zdunska 
Wola entfernt befindet und sich einfach auf 
diese Nachbarstadt verließ. 

Auch in der bekannten Stadt Kutno gibt es 
Im Feuerschutz vieles nachzuholen, wenn auch 

Auch Familien Katyner Toten oermißt 
Tiefe Niedergeschlagenheit bei den Polen von Radom I So handelten die „Freunde" 

Die ersten Nachrichten von den grauen­
haften Leichenfunden bei Smolensk waren im 
D i s t r i k t R a d o m bereits in der Bevölke­
rung verbreitet, bevor noch die Zeltungen 
diese Tatsache melden konnten. Einer gewis­
sen Skepsis des ersten Augenblicks folgte 
bald die harte Gewlssenheit, daß alle Fami­
lien, die bisher noch eine Hoffnung auf ein 
Wiedersehen mit ihren gefangenen Angehöri­
gen hatten, nunmehr alle Hoffnung aufgeben 
mußten. Die Teilnahme an dem Schicksals-
schlag, der die einzelnen Familien betroffen 
hat, und das Verbrechen an polnischen Offi­
zieren war so groß, daß von einem Volks­
trauerzug der Polen gesprochen wurde. Eine 
gewisse Erschütterung ist ellgemein. Die pol­
nischen Zeitungen, die in diesen Tagen die 
Einzelheiten der Leichenfunde veröffentlichten, 
rnußten ihre Auflage erhöhen, um der Nach­
frage zu genügen, 

Unverzüglich werden in den Gesprächen 
Vergleiche gezogen. Es wurde in diesem Zu­
sammenhang folgendes geäußert: Polen und 
Deutschland wären Feinde und führten Krieg 
miteinander. Die Deutschen machten Gefan­
gene, von denen man aus Briefen weiß, daß 
»ie leben, daß sie Pakete empfangen, die ihnen 

geschickt werden, und die In Einzelfällen so­
gar wegen guter Führung auf Urlaub gekom­
men sind. Und die Bolschewisten nannten 
sich Freunde Polens, nahmen einen Teil des 
Landes in Besitz und haben die Offiziere des 
angeblich befreundeten Volkes gemordet. Das 
Bei unfaßbar, zumal wenn man daran denkt, 
daß sie In der sowjetischen Propaganda im­
mer gehört haben, daß diese beiden slawi­
schen Völker einen Feind und ein Schicksal 
hätten. Den gefangenen Offizieren wurde 1939 
gesagt, sie sollten ihren Wohnort, den Auf­
enthalt ihrer Familien und die Zahl ihrer Fa­
milienmitglieder angeben. Diese Aufgaben 
sollten angeblich eine Erle'chterung für eine 
beldige Freilassung der Offiziere sein. Aber 
die Offiziere wurden nicht freigelassen, viel­
mehr die Unterlagen dazu benutzt, die Fami­
lien der Offiziere im sowjetischen Gebiet fest­
zunehmen und abzutransportieren. Uber das 
Schicksal der Familien der früheren polni­
schen Offiziere aus Ostpolen gibt man sich 
heute kaum noch irgendeiner Hoffnung hin. 
Man nimmt an, daß die Familien der polni­
schen Offiziere das gleiche Schicksal erfuh­
ren, wie die Offiziere bei Smolensk. 

Fuerschutzeinrichtungen älterer Ar t vorhanden 
waren. Es trifft sich nun gut, daß diese Kreis­
stadt in ihrem neuen Bürgermeister, Ritter­
kreuzträger Kilian, einen Mann an die führende 
Stelle erhielt, der gerade auf dem Gebiete des 
Feuerlöschwesens ein guter Kenner ist. Kurz 
nach der Machtergreifung wurde er mit dem 
Posten des Provinzialfeuerwehrführers für 
Hessen-Nassau ehrenamtlich betraut. Ausge­
hend von der großen Kameradschaft, die an 
erster Stelle eine schlagfertige Feuerwehr be­
dingt — die nicht eine ständig in Bereitschaft 
liegende Berufswehr ist —, wurde eine Feuer­
wehr nur aus Deutschen ins Leben gerufen. Ge­
wiß ist bekannt, daß gerade die deutschen 
Menschen in diesem Aufbaugebiet schon stark 
in die allgemeine Arbeit eingespannt sind, doch 
für den Feuerwehrdienst, der jeden einzelnen 
angeht, denn er schützt wertvollste Volksver­
mögen, dazu das eigene und das sr>iner Mit­
bewohner, muß noch jeder einige Stunden 
„abreißen"! 

Es gelang dem Bürgermeister zudem, einen 
geeigneten Ausbilder und Sachbearbeiter für 
die Wehr zu finden, der .schon aus dem alten 
Reichsgebiet die nötigen Erfahrungen von einer 
großen Werkfeuerwehr mitbrachte. 

Nun schreitet also Kutno rüstig voran, eine 
wirkl ich feuerfeste Stadt zu sein, wofür bereits 
vier vorhandene Motorspritzen, darunter Groß-
Löschfahrzeug, sorgen werden; weiter eine 
immer besser In der Ausbildung werdende 
Mannschaft. Das im Werden befindliche Feuer­
wehrhaus mag Sinnbild für eine schlagfertige 
Wehr sein. Darüber hinaus aber erhält Kutno 
eine moderne Alarmanlage mit den bekannten 
Feuermeldern auf der Straße. Die Wehr selbst 
wird dann noch einer sogenannten Wecker­
linie angeschlossen, durch die also außer dem 
allgemeinen Alarm jeder einzelne Mann in 
seiner Wohnung ein Klingelzeichen hör t Da­
durch kann bei Kleinbränden eine bestimmte 
Anzahl von Feuerwehrleuten ohne Großalarm 
herangeholt werden. Kn. 

Leslau 
m. Kreisleiter Delang Jetzt auch für Leslau 

zustandig. Der Krcisleiter des Kreises Wald­
rode, Oberbereichsleiter Delang, führt seit dem 
1. Apr i l 1943 auch den Kreis Leslau in Vertre­
tung des zur Wehrmacht einberufenen Kreis­
leiters des Kreises Leslau. 

Kutno 
Farbfotos erzählen aus fernen Landen. Zu 

180 fotografischen Buntbildern plaudert am 25. 
Mal im „Ostlandtheater" Theo Rockenfeller 
von seinen Fahrten zur Truppenbetreuungi er 
schildert Erlebnisse zwischen Eismeer und 
Sahara. Wi r erleben die nördlichste und die 
heißeste Stadt der Welt, die Mitternachtsonne, 
venezianische Gondeln und endlose Wüste. 
Ein alter Naturfreund und ausgekochter Foto­
hase stellt uns alles in leuchtenden Farben vor. 

Immer neue SchroeinemSfterelen 
Auf Grund günstiger Eifahiungen konnte 

auch in unserem Gaugebiet eine stattliche An« 
zahl Schweinemästereien eingerichtet werden, 
die ihre Futtermittel dem Ernährungshilfswerk, 
d. h. den von derNSV. gesammelten Küchen« 
abfallen, entnehmen. Den 13 ersten Mästereien 
dieser Art sind nun weitere 5 in Posen, Schie« 
ratz, Gostingen und Opalenitz • gefolgt, und ea 
besteht die Planung, den Ausbau des EHW. 
in diesem Jahre noch fortzusetzen. Obgleich 
wir im Wartheland dieses Gebiet erst in An­
griff genommen haben, wurden dennoch im 
vergangenen Jahr rund 26 835 kg Schweine­
fleisch für die Volksernährung gewonnen, 
eine Menge also, die ausreicht, 76 000 Erwach­
sene eine Woche lang mit den ihnen z u ­
stehenden Rationen zu versorgen. Für diesen 
Masterfolg wurden 21 961 Zentner Küchenab­
fälle verwendet, während weitere 6136 Zentner 
landwirtschaftlichen Schweinehaltern zuge­
führt werden konnten, die ebenfalls zur Stel­
gerung der Fleischproduktion beitrugen. G. 

Moosburg 
s. Es wird aufgeräumt. Bekanntlich haben 

die Polen in der kurzen Zeit ihrer Selbständig­
keit baulich wenig geleistet. Wirkl ich brauch­
bar war in Moosburg-Stadt nur die Schule. 
Anders verhielt es sich mit dem Lehrerhaus. 
Die langen Jahre, in denen der Rohbau stand, 
haben ihm so zugesetzt, daß er abgerissen wer« 
den mußte. Das Feuerwehrhaus war ein er­
bärmlicher Scheunenbau. Dieses Haus ist heute 
gänzlich umgebaut und bildet ein schönes Ge­
genstück zu dem alten deutschen Rathaus. 
Noch zwei große Privatbauten haben die Polen 
hier versucht. Einer davon ist eine große 
Mühle, deren Notwendigkeit bis jetzt nicht er­
wiesen ist, da die alte Mühle, trotz des Stil­
legens der Windmühlen, die anfallenden Ar­
beiten glatt bewältigt Schließlich der letzte 
Rohbau aus polnischer Zeit: eine große Vi l len­
anlage, bei deren Anblick man zweifeln mußte, 
ob überhaupt vorher ein Plan vorhanden war. 
Das Material dieses Rohbaues ist heute an 
Hunderten von Stellen wiederzufinden, und ist 
somit doch noch einer praktischen Verwen­
dung zugeführt worden. 

Pabianltz 
Wer hat den Vermißten gesehen! Seit dem 

23. 4. 1943 wird der Umsiedler Florian K a l ­
l i n g e r , geb. 26, 7. 1916 In Hildmann (Wolga­
gebiet), zuletzt wohnhaft gewesen in Pabianltz. 
Warschauer Straße 35, vermißt. Er ist an dem 
genannten Tage letztmalig in Litzmannstadt ge­
sehen worden. Personenbeschreibung: 1,63 m 
groß, schwächliche Gestalt, schwarzes Kopf­
haar, glatt rasiert, vorstehende Backenknochen, 
eingefallene Wangen, schwache Pockennarben, 
graue Augen, gerade Nase, vollständiges Ge­
biß, unsicherer Gang. Der Vermißte Ist stumm 
und macht den Eindruck eines geistig nicht 
vollwertigen Menschen. Zur Zeit dos Ver-
schwindens war er bekleidet mit schwarzer 
Mütze. 
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T H E A T E R 
M d t l s c h e Bühnen, 
Jhoatur Molthcstraße. 
gonnahond. 22.5., 111.30 Uhr. H-Mlcte. 
'".Verkauf Ersiauf fllhrung „Cllvln". 
r Sonntag-, 23. 5., 14 Uhr. HJ.-Vor­
stellung. „Faust" I. Teil. 20 Uhr. 
freier Verkauf. „Cllvia". - Mon­
tag, 24. 5.. um 18.80 Uhr. KdF. 4. 
Ausverkauf t . „Faust" I. Teil. — 
Olenstag, 25. 5„ 19.80 Uhr Wehrm.-
v o r s t . A u s v c r k a u l t . „Cllvia". 
Kam mersplele, G eneral-LI tzmann-
Btraßo 21. — Sonnabend, 22. 6., 
18.30 Uhr. G-Mieto. Freier Verkauf. 
•»Einen Sommer lang". — Diens­
tag, 25. 8., 19.30 Uhr. KdF. 8. Aus­
v e r k a u f t „Einen Sommer lang". 

ftelchsgautheater Posen 
iwochcnjpielplan vom 22. Mal 

bis zum 1. Juni 1943. 
JroOe» Haus: Sonnabend, 22. Mal, freier 
Kartenverkauf, „Die Fledermaus". An-
'••«.; 19 Uhr Sonnlag, 23. Mai, ge­
schlossene Vorstellung, kein Kartenver­
kauf, „Medea". Antang 10.30 Uhr. 
*reier Kartcnvcrkaut, „Die Fledermaus". 
Antang 19 Uhr. Montag, 24. Mal, Stamm-
pitte Montag B, beschränkter Kartenver-
Mut, „Don Carlos". Anlang 18.30 Uhr. 
Plenstac, 25. Mal, Stammictc Dienstag B, 
beschränkter Kartenverkauf, „Noch ein-
gal Napoleon?" Anfang 19.30 Uhr. 
Mittwoch, 26. Mal, Stammlete Mittwoch 

! beschränkter Kartenverkauf, „Don Car-
Jpl". Anfang 18.30 Uhr. Donnerstag, 
«7. Mal, Stammlete Donnerstag B, be­
schränkter Kartenverkauf, „Madame But-
{frtly". Anlang 19.30 Uhr. Freitag, 28. 
ffal, Stammictc Freitag B, beschränkter 
Kartenverkauf, „Don Carlos". Anlang 
£8.30 Uhr. Sonnlag, 30. Mal, freier 
•Järtenverkauf, „Olückllche Reise", Opc-
I*tte In drei Akten (7 Bildern) von Maz 
2°rtsch und Kurt Schwabach nach der 
punchener Fassung. Musik von Eduard 
Pnnecke. Anlang 19 Uhr. Premiere, 
fontag, 31 . Mai, Stammlete Montag A, 
•«schränkt« Kartenverkauf. „Olückllche 
Jtlse". Anfang 19 Uhr. Dienstag, 1. Juni, 
J'aimnictc Dienstag A, beschränkter Kar-
i'nverkauf. „Olückllche Reise". Anfang 
•8 Uhr. 

(••Ines Haus: Sonnabend, 22. Mal. freier 
f'rtenvcrkaul, „Das Konzerl". Antang 
i»-30 Uhr. Sonntag, 23. Mal, Morgen-
J'tanstaltung in Verbindung mit der 
joiksblldungsstätte der Qnubauptstadt 
J°ien „Die schöne Müllerin". Anfang 
l* Ubr. Vorverkauf ab Sonntag, den 

Mal. Freier Kartenverkauf, .fAlmtc". 
fti'ang 16 und 19.30 Ubr. Montag, 24. 
ff'l. freier Kartenverkauf, „Die große 
» t v e " . Antang 19.30 Uhr. Dienstag, 

Mal, freier Kartenverkauf, „Die Frau 
S.h»e Kuß". Anfang 19.30 Uhr. Mltt 
" 5 * . 28. Mal. freier Kartenverkauf, 
tjEmiiia Galottl". Anlang 19.30 Uhr. 
tjhncrstag, 27. Mal, freier Kartcnvcr-
S:*'. „Die Mitschuldigen" und „Der zer-
jjochene Krug". Antang 19 Uhr. Frcl-
K?' -8 . Mal. freier Kartenverkaul, „Der 
•iscl«,.., Anfang 19.30 Uhr. Sonn-

, 7 5 29. Mal, freier Kartenverkaul, 
VJ; , adne auf Naxos" Oper In einem 
*0n 8 n c D 5 t e i n c m Vorspiel v ° n Hugo 
,?° Holmannsthai. Musik von Richard 
lo r ".°- Anfang 19.30 Uhr. Premiere iÄ,a|!- 30. Mai, Vortragsreihe „Reichs-
Ji.yhcatcr". veranstaltet von der Volks-
ju?U nEsstättc der Oauhauptsadt, Dir. 
»BriÜ "Üpcrt. Deutsches Theater Berlin 
I i » . 1 u b e r R c f! | e u n i Reet"«iir. An­
t e » T , 1 0 3 0 Ohr. Vorverkauf ab Sonntag, 
i.k\J; Mal 1943. Freier Kartenverkaul, 
»«ita e e . . A n I a n g l a u n d i 9 , 3 0 Uhr. 

Montag, 31 . Mal, freier Kartenverkaul, 
„Der Fälscher". Antang 19.30 Uhr. 
Dienstag, 1. Juni, freier Kartenverkauf, 
„Arladnc auf Naxos". Anlang 19.30 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 
') Jugendliche tugelaason, * * ) Uber 14 J. 

zugelassen, * * * ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, AdoIf-Hit)fir-StraßeH7. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Wen 
die Götter l ieben". ** Ein 
Wion-Film in Erstaufführung mit 
Hans Holt Winnie Markus, Irene 
v. MeyeDdorff. Paul Hörblgor. Keine 
telefon. Bestellungen. Achtung! Die 
Vorstellungen beginnen pünktlich 
mit dem Hauptfilm. 
Ufa-Cnslno. Jugendvorstellungon. 
Sonntag, den 23.6. um 9.30 u. 12 Uhr 
„Hotkl ippchen" und großes Bel-
progrnmm. 
Capltol, Ziethenstraße 41. 15. 17.45 
und 20 Uhr. 2.Woche. Erstaufführung 
„Späte Liebe". — Ein Wieu-Fllm 
mit Paula Wessely, Attila Horbiger. 
Neueste Wochenschau, Vorverkauf 
werktags 12. sonntags l t Uhr. 
Europa, Scblagcterstraßo 94. 14.30, 
17.15 u. 20 Uhr Erstaufführung des 
großen Bavarla- Films „Paracel-
s u s " " mit Werner Krauß, An­
nettes Relnhold, Mathlas Wlomann, 
Herald Kreutzberg. Vorverkauf an 
Werktagen ab 12 Uhr, an Sonn-
tagen ab 10.80 Uhr. 
Ufu-HIullo, MoiBterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Gellebte 
Welt".'* Ein Bavaria-Film in Erst­
aufführung mit Brigitte Horney, 
Willy Frltsch, Hedwig Wangol, Else 
von Möllendorf, Mady Rani, Paul 
Dahlke. Kartenverkauf ab 12 Uhr. 
Ufa-IUalto. Frühvorstellung, Sonn­
tag, den 23. 5., um 11 Uhr. „ I lo r to-
baf jv" M * (Puszta-Melodlol. Ein 
Spiel-Kulturfilm aus der Welt des 
tingarlsohcn Reltervolkos. Dazu 
neueste WochenBchau. 
l'ulnst, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 u.20 Uhr. Ein Tobls-Fllm 
„Meine Frau Theresa"*** mit 
Hans Söhnker, Eitle Moyerhofer, 
Harald Paulsen u.a. Kartonverkaul 
ab 14 Uhr. Sonntag ab 12.30 Uhr. 
Palast Adolf-Hitler-Straße 108. 
Sonntag, den 28. Mal um 10 und 12 
Uhr. Jugendvorstellungen „Huntes 
Al ler lei" . Kartenverkauf Sonntag, 
d. 23. 5. ab 9 Uhr. 
Adler. Buschlinie 123. 15. 17.30 und 
20 Uhr. sonntags auch 13 Uhr. 
„Ein Walzer mit Dir"** mit Lizzl 
Waldmliller, Albert Matterstock, 
Grethe Welser u. a. Keine telelo-
nlsohon Bestellungen 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.80 und 20.30 Uhr ^Viel 
Li i rm um Nlxl" . *** ml* Jenny 
Jugo und Albert Matterstock. Aoh-
tung! Ab Montag Beginn der letzten 
Vorstellung um 20 Chr . 
Mal, Knnlg-HelnNoh-StraUe 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „ J e n n y u n d d e r H e r r Im 
Frack" *•* 

Gloria, Ludendorffstraßo 74/76. 
flcglnn: 15,17 u. 19.30 Uhr, sonntags 
14.80, 17, 19.30 Uhr. „Die Stimme 
des Herzens"*" . Sonntags nur ge­
schlossene Vorstellungen u. Karten­
verkauf ab 13 Uhr. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Ubr, sonntags auch 15 Uhr 
„Liebeskomöflle"*** mit Magda 
Schneider, Lizzl Waldmliller, Jo­
hannes Riemann, Teo Llngen u. a. 
JugoDdnrogramm 15 Uhr, Bonntags 
10Uhr.Es lüuft der Fi lm: „Du und 
Ich". 
Mlmosa, Buschllnlo 178. 15, 17.15 
10.80 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
2. Woche. „Heißes Blut"* mit Ma-
rlka Rökk. Paul Komp, Hans Stüwe. 
Sonntags Vorvorkauf ab 10 Uhr. 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
Boginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr. 2. Woche. 
„Die goldene Stadt" ••* (Farben­
tonfilm) mit Kristino Söderbaum, 
Engeo Klopfer. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Frühllngslult"*** mit 
Magda Schneider, Wol! Albach-
Betty. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Mclstorhausstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1. Im Zoo, 
2. Wi r singen und spielen für 
Euch, 3. Europa-Magazin 120, 
4. Sonderdlenst Ul i , 5, Die neueste 
Deutsche Wochenschau Nr.6t>3'42 
Pablanlce — Capltol. 14.30 Uhr 
für Polen „Bunte Platte" (Jugend­
vorstellung). 17.15 Uhr lür Polen. 
2U Uhr für Deutsche „Vom Schick­
s a r ve rweh t " " * mit Sibylle 
Schmitz, Albreoht Schönhals, liudolf 
Kornau. 
Zglcrz, Lichtspielhaus „Venus". 
Beginn 17.30 und 20 Uhr sonntags 
auch 15 Uhr „Oh, diese Männer " " 
Konstantynow — Lichtspielhaus. 
Sonnubend um 17 und 19.30 Uhr. 
„Hab mich Lieb" mit Marika Rökk, 
Viktor Staal. 
Zdunska Wola, Lichtspielhaus. 
Beginn Werktags um 17 und 19.80 
Uhr, sonntags 14.30, 17 und 19.80 Uhr 
„ Ihr erstes Hendezvous". " • 
.öwenstadl, Filmtheater. Am 22. 

5. um 14,17u.2U Uhr „Abenteuer"* 
Am 23. 5. um 14,17 u. 20 Uhr „Vie l 
Lärm um Nlxl 

K O N Z E R T E 
GroDkoniorl der Kriegsmarine In der 
Sporthalia. Am Montag, dem 24. und 
Dienstag, dem 25. Mal spielt das Musik­
korps einer Marlne-Stabsabtcilung mit 30 
Musikern. Beginn 19.30 Uhr. Der Ein­
tritt ist frei. 
Am Sonntag, dem 23. 5. 1943, lindet um 
16 Ubr im Städtischen Schützenpark Pa­
bianltz ein großes Militärkonzert, ausge-
lührt von einer Marlnckepelle unter per­
sönlicher Leitung eines Stabsmusikmei­
sters statt. Zu dieser Konzcrtvcranstal-
tung wird die deutsche Bevölkerung 
herzlichst eingeladen. Der Eintritt ist 
frei. Der Bürgermeister der Stadt Pa­
bianltz, gez. Dicthclni. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Litzmannstadt. Meisterbausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
Vortragidlrmst: Heute, Sonnabend, d. 22. 
Mai 1943. um 20 Uhr. Im Kleinen Saal 
spricht der bekannte Farblilmlachmann 
Theo Rockenlcller 'Iber: „Farbtoto-Wun­
der zwischen Elsmstr und Sahara". Ein 
lustiger Erlebnisbericht vieler Fahrten 
zwischen der nördlichsten Stadt der Welt 
und dem heißesten Punkt der Wüste. 
Eintrittspreis 50 Rpt , mit Hörerkarte 
30 Rpt. 
Führungsdlenst: Am Sonntag, dem 23. Mal 
1943. 11 Uhr früh findet eine Führung 
durch den Litzmannstädter Tierpark statt 
mit dem Leiter des Naturkundemuseums 
Ernst Koppen. Treffpunkt: Eingang zum 
Tierpark. Eintrittspreis 30 Rpt. 

D A F.- A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSO. „Krall durch Freude". 
Der Frühlahrslauf der Betriebe findet lür 
alle Betriebe bis zu 125 deutschen Oe-
tolgschaltsmltglicdern am 23. Mal um 
10 Uhr Im Hitlcr-Jugend-Park unter der 
Mitwirkung des Musikkorps der Fcldgen-
darmcrle-Ers.-Abt. statt. Die Umkleide­
räume befinden sich in der Firma Julius 
Kindermann. Flottwetlstraßc 23 (zwischen 
Hltler-Jugcnd-Park und Frlcdrlch-Ooßlcr-
Straße). Antreten betrtcbswelse 9.40 
Uhr Im Fabrikbol. anseht. Abmarsch zum 
HItler-Jugend-Park. Betriebe unter acht 
deutschen Oelolgschattsmltgllcdern wer­
den zu Sportarbcltsgemelnscbatten zusam­
mengefaßt. Es kann also auch der klein­
ste Betrieb teilnehmen. Betriebe von 126 
deutschen OclolRschattsmitglledern an 
aulwärts führen den Frühjahrslauf selbst 
als interne Betriebsveranstaltung durch. 
Die Anmeldungen sind sotort beim Sport­
amt „KdF.". Könlg-Helnrlch-Straße 33, 
Ruf 178-98, einzureichen. 

M I E T G E S U C H B 
Beamter, 55 Jahre, sucht möbliertes Zim­
mer, das die Frau im Sommer 3 Monate 
mitbewohnen kann. Ang. u. 9382 an LZ. 
Zwei Zimmer und Küche oder ein Zimmer 
und Küche In Litzmannstadt oder Umge-
bung gesucht. Angebole u. 9399 LZ. 
Ingenieur In leitender Stellung sucht lür 
sofort 1—2 freundliche möblierte Zim-
mer. Angebote unter 9416 LZ. 
Bitte Schlafstelle ruhiger, ehrlicher, al­
leinstehender Frau. Näheres Hermann-
Oörlng-Straße 145. W. 3. 
Herr sucht sofort gut möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Bad. Ang. u. 9419 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
6-Zlmmcr-Wohnung mit Zubehör und 
Otenhcizung In bester zentraler Lage zu 
tauschen gesucht gegen 4';.—5-Zimmer-
Wohnung Nähe August-Bler-Krankenhaus. 
Eilanlragcn untcr_94ip_LZ : 

2-Zlmmer-Wohnung mit Bequemlichkeiten 
In der Stadtmitte gegen 1-Zimmer-Won-
nung. auch Stadtmitte, zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 9313 an LZ. 
Schon sonnige 4-Z.-Wohn., m. allen Be­
quemlichkeiten In d. Ad.-Hltler-Str. gegen 
eine 8- bis 9-Z.-Wohn, möglichst Zen­
tralheizung, zu tauschen gesucht. Ang. 
unter 9212 an LZ. 

Suche Einzelhaus, 6—7 Zimmer mit Oar 
ten; biete schöne sonnige 5-Zlmmer-Woh 
nung mit Küche, Badezimmer usw. .'.<-n-
trum und doch ruhige Lage. Angebote 
9421 an LZ. 

Städtische BUhnen 
K a m m e r s p i e l e 

Infolge Erkrankung fällt am Mm. 
tag, dem 24. Mal die Vorstellung für 
die A-Mlete in den Kammenplelen 
aus. Die Vorstellung wird nachgeholt. 
Karten behalten ihre Gültigkeit 

Eröffnung 

GroOkonzert im Helenenhof 
Pächter: M i c h a e l W a c k e r 

Sennlag, 23. Mal 1943 
ausgeführt von einer Kapelle der 
Feldgcndarmcric unt. Leitung eines 
Feldwebels. Beginn 15 Uhr. Ende 
20 Uhr. Eintrittspreise: 1 RM., 
Wehrmacht bis einschl. Feldwebel 
25 kp!. Kinder bis 14 Jahre frei. 
Der ReInga vinn wird dem Doutichin 

Roten Kreuz zugiführl. 

Straßenbahnlinie 10 bis Robert-
Koch-Straße. Bei schlechtem Wetter 

findet das Konzert nicht statt. 

V E R K A U F E 

O F F E N E S T E L L E N 
Wachmänner werden ab sotort gesucht, 
Meldungen unter A 19D2 LZ. 
Für grOBtres Teztllunternelrmen wird 
Buchhalter, bevorzugt bilanzsicher, ge­
sucht. Es kommt nur erste Kralt mit 
langjähriger Praxis und Rclerenzcn In 
Frage. Bewerbungen unter A 1966 LZ. 
Perl. Stenotypistin, mögl. vertr. mit tech­
nischen Ausdrücken, lür nachm. oder 
abends gesucht. Angebote u. 9372 LZ 
Gesucht zum baldigen Antritt, evtl. so­
fort, perfekte Stenotypistin. Bewerbun-
gen nntet A 1984 LZ. 
Hausangestellte, Mädchen oder Frau, die 
selbständig kochen kann, wird gesucht. 
Angebote unter 9395 an LZ. 
Deutschsprediindei Hausmädchen tags­
über für sotort oder später gesucht 
Adoll-Hitler-Straße 25. W. 33. 

Deutsche Aufwartefrau einmal wöchent­
lich auf 2—3 Stunden abends gesucht. 
Angebote unter 9392 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter aus der Trikotagenbranche 
sucht Stellung zum 1. 6. 1943. Ange­
bote unter 9380 an LZ. 
Bürokraft sucht Stellung. Angebote un­
ter 9409 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Unterricht. In Mathematik u. 
Chemie Schüler der V. Oberschulklnssc. 
Anmeld.: Hawrys. Danzlger Str. 23, W. 7. 
Wer erteilt Latein und Mathematik für 
6. Oberschulklassc? Adolf-Hltler-Str. 36, 
Z. 37, Pension, von 14—17 Uhr. 

lunger Schälerhund, 1 Jabr, zu verkau 
len. Ferllng, Tuschln, Sackgasse 5. 
Waschautomat, 120,—, 
Adoll-Illtlcr-Slraße 7Q/B. 

zu verkaufen 

Eschonschnltimaterlal, dänischer Herkuntt, 
20—70 mm stark, für Warthegau. mög­
lichst Litzmannstädter Bezirk, an Ver­
braucher abzugeben. Bedarlsbestätlgung 
erforderlich. Angebole u. A 1969 an LZ, 

V E R L O R E N 
Schwarze Stolftascha mit sämtlichen 
Ausweispapieren, Lebensmittelkarten, 
Kleider-, Kohlenkarte der Anna Kasz, 
Schlettstädtcr Straße 12/8, abhandenge­
kommen. 
Klclderkarte Nr. 325 721, Meldekarte des 
Arbeltsamtes und Oeldbeutel der Geno­
veva Zenkner, Alezanderholstr. 92/25. in 
Verlust geraten. 
Hauihaltsauiwils der Paulina Hausik, 
Flchtelberger Str. 3/9. verloren. 
Schwarze Handlasche mit Inhalt: sämt­
liche Lebensmittel-, Kohlen-, 5 Kleider­
karten, 2 Haushaltsauswelse, 2 RUckwan-
dcrcrauswclse und andere wichtige Pa­
piere verloren. Outcr Finderlohn. Franz 
Hubcny, Bäyreuther Straße 52a. 

Drei Auflagematratzan aus Lastkraftwa­
gen am 20. 5. gegen 20.30 Uhr in Erz­
hausen, Breslauer Straße, verloren. Fin­
der wollen unter Lltrmannstadt 117-42, 
App. 13, lernmündllch Nachricht geben. 
Auf dem Wagt Kutno—Litzmannstadl 
Brleltasche mit Ausweisen usw. verloren­
gegangen. Um Rückgabe bittet Marg. 
Elchhorn, Litzmannstadt, Schlageterstr. 
U l / 3 . Ocldlnholt kann als Finderlohn 
behalten werden. 
Ein Schäferhund, auf den Namen „Rex" 
hörend, polizeilich vorgebildet, entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. Hans 
Onnen, Litzmanustadt, Rodelgasse 15, 
neue Nr. 3, 

V PERI V 
KHASANA 
KOSMETISCHE 
WELTMARKEN 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 
L A N D B E D A R F 
Inn. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Straße 53 

Ruf 137-72 

WERKSTATT 
Moltkcstraßo 38/40, Rut 187-70 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Emml Bayer, geb. Hornung, 
und Brich Bayer zeigen 

hocherfreut die glückliche Geburt 
ihre» ersten Kindes, SIGRUN ING­
RID, an. Litzmannsladt, Adoll-Hlller-
StraBe 125, den 16. 5. 1943. 
S7~L Uly Blümel, geb. von 
I Oeynhausen, und Felix Bl ü-

m e J zeigen die glückliche Geburt 
Ihres Sohnes MICHAEL CORNELIUS 
an. Litzmannstadt, Pulvergasse 11/13, 
3. Z. Landeslrauenklinlk. Breslau, 
Kronprlnzenslraße. 

CO Unsere heule um 17.30 Uhr In 
der St.-Matlhül-Kirche stattlln-

dende Trauung geben wir hiermit 
bekannt: FRIEDRICH - WILHELM 
V1SCHER, SOPHIE DÖSTERHOFT. 
Litzmannstadt, LudendorllslraBe 9. 
QO Unsere am 22. Mal 1D43 slaff-

lindende Vermählung geben wir 
bekannt: HORST FRANK, z.Z. bei 
der Wehrmacht, ELL1 DÖRING. Litz­
mannsladt, Schorn/iorslsfrafle 41. 

CO Als Vermählte grüßen: Getr. 

JULIUS STE1NKE und Frau 
LYDIA geb. Kubsch. Kirchliche 
Trauung: St.-Johannls-Klrche 18.45 
Uhr. Litzmannstadt, 22._Mal 1943. 

El la Jaeger 
gab, Glühmann 

geb. 11. 1. 1883, gest. 19. 5. n».j3 
Die Bestattung aul dem Ilauptlrlcd 
hol findet Sonnabend, den 22. 5. 
1943, 15 Uhr, von der Kapelle aus 

S l a " - DU Angehörige» 
Litzmannsladt, den 22. Mal 1943 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N * 
D e r R e l c h s s t u t t h a l t e r I m W a r t h e g a u - L a n d e s e r n u h r u n g s a m t 

s i «.rt, A . , - " a u «»f< l«* tunQ von Junitieren aller An . 
tunr von TuTtei, A\l itlnd™ »<wi'15rt»nnngsbeslimmimKcn ist jede Hausschlacb-
S i , I SS *" »»«tllchen Bcwtrtschaltung unterliegen, genehraigungs. 

. 1 C E ; n ? Kälber ' T r " " ! . ^ ' , , ? * f Ü r , 0 , | : e n d e , iun'Ue"-' % Lauler. Sehn bcr. Zur Sicherung eines ausreichenden Nachwuchses von Schwei BEERDIGÜNGS-ANSTALTEN von. Schwel-
B u B t a t t u n g B a n s t a l t Gebr. M. und werden ' ' B - N o W c h r a i : l l t u n g e n »ict Schlachtungen kranker Tiere) erteilt 

yp^uTi^rjMzmmnBtaaU , ? I n so k, 
Kbniß -He inr iCh-Sf raßeRa . Ruf 149-41 ffi!» von Schalen. Hammeln und Lämmern Ist für nicnUand*'htscMIliche Tlep 
Bei Todes fä l l en w e n d e n Sie aleh Ä Ä M o C S S . . T ' S VeT 
vertraue_ B avoI lan uns. w i r bera te« 

Ä . ^ b & f f l g J JUS k a n n , d i c B ' l u E n i s v o H e . ' * , . .baue nscSa" t 

GBSCHÄFTS-ANZBIGEN 
Elektromuterlal 
liefert Importeuren In größeren 
Partien. Bruno Vogel, Hamburg 1. 
StannUabrOT - ! - J 

•ad Grarterangtalt Arnold Bern. 
PoBon, Wüholniatr. 16. 
? ^ ? . " P a T k o Ä - «ebHudereiJügtmo 
O. B igot te , Glas- und OebttudoreT-, 
n^unOTmolstcr , Mottkestraße 121/26, 
Ruf 118-Sfi. 

CO unsere am 22. 5. 43 um 18 Uhr 
In der Johanniskirche stattlln-

dende Trauung gehen bekannt: Ullz. 
G£ORG MILDENBERGER, z.Z. Ur­
laub, und SONJA MILDENBERGER, 
geb. Fulde. Litzmannstadl — Kirn 
IRMd.) 
QQ Als Vermählte grüßen: ALFRED 

MULLER, z. Z. bei der Wehr­
macht, MARGARETE ELFRIEDE ZE-
RETZKE. Litzmannstadt, Hermann-
Billung-Slr. 0, W. 21, den 22. Mal 
1943. 

straDe 3. Stg. g Kindgd.; 10.30 Od.. P 
Welk. Sbd. 18 Bibclstunde, P. Welk 
Zdrowls, Panzeriägcrstraße 30. Stg 

llnus-

C O , n , e a m heutigen Tage in Gers 
dort, Bez. Chemnitz, stattlln 

dende Vermählung geben bekannt 
ALFRED SCHUSTER, Obgelr. der 
Luitwalle, und Frau LUCI, geb. 
Greller (Grzelak). Litzmannstadt, 
den 22. 5. 1943. 
für die uns so zahlreich erwiesenen 
Autmerksamkelten, Glückwünsch* 
und Blumenspenden anläßlich un 
terer Vermählung danken herzlichst: 
Helmut Stall und Frau Irene, 
geb. Hemller. Litzmannstadt, Im 
Mal 1943. 
Für die uns anläßlich unserer 
Vermählung dargebrachten Glück­
wünsche und Aulmerksamkeiten 
danken herzlichst: Ewald Braun 
und Frau Olga, geb. Koch. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkeiten 
und Glückwünsche sagen wir unse­
ren herzlichen Dank: Feldw. Kurt 
Taddicken und Frau Alice, 
geb. Salin. Alexanderhol, den 21. 5. 
1943. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 19. 5. 1943 unser 
Heber 

Kar l Alfons Leun 
Obersturmmann d. SA.-R.lt.rsturms 

und Fli lschirmiltt ir 
Im Alter von 65 Jahren. Die Be­
erdigung des lieben Entschlafenen 
findet am Sonnabend, dem 22. 5. 
1943, um 10.30 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfriedhofes aus statt. 

In tieler Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Auch wir betrauern das Hinschei­
den unseres langlährlgen Qefolg-
schatt5mltglledes. 

Oll Fl.lsch.rm.lst.rlnnung. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 18. 5. um 16.25 Uhr 
meine Hebe Gattin und unsere gute 
Mutti, Tochter, Schweltet, Schwie­
gertochter und Sdiwägerln 

Melanie Natal ie Gaul 
geb. entr ing 

geb. am 30. 8. 1912 in Konstsnty-
now bei Litzmannstadt. Die Beer­
digung findet Sonntag, den 23. 5. 
1943. um 17 Uhr, von der Leichen 
halle des Hauptfrledhofcs, Sulzfcl 
der StraBe, aus statt. 

Di l trauirndl Familie. 

,«»u V,>,aiuaiiiiuici ncincDc zu aer üruppe B 
*"" zahlen, Ist eine Elnkaufsgenehmigung nicht erforderlich. Die Erteilung der Eln-

Dcutschland- kautsgenchmlgung ist grundsatzlich davon abhängig zu macheD, daß der Antrags-
P v Un- steiler den Nachwels der eigenen und ausreichenden Futtergrundlage erbringt. 

§ 3. Soll das Tier zum Zwecke der Hausschlachtung eingestellt werden, «_ . 
Elnkaulsgcnehmlgung nur zu erteilen, wenn der Antragssteller nachweist, daß 

T-miert • ' ir AhPnrfVw "» wüaTT""Iii" er In den beiden letzten Hausschlachtungsiahren für die entsprechende Anzahl von 
io i n iiihtt p S i ' H i , , i i i i r ih . i lm. Schweinen oder Schafen IlausschlachtungsgcnchralEUdgen erhalten hat. Ausnahmen 
kan.ne SRHIA/EWR.TRAßE 114 Sie 10 s i n a " lässig, wenn dic eigene und ausreichende Futtergrundlage gewährleistet ist. 
r S S ? ' £ Ä 5 ' V - s , r - 8 A e - - i 3 - s!r7: 1 0 Hinsichtlich der Futtergrundlage sind Ausnahmen In den Fallen möglich, In J ' 

, derartige Ausnahmen nach den Bestimmungen Uber die Genehmigung von 
' Schlachtungen zulässig sind. (Bergarbeiter unter Tage, Arbcltersledler usw.) 

§ 4. Der Verkauf von Ferkeln und Laulern sowie von Schafen, Hammeln 
. _—- - - • -rzzrjr*:.. _ T o und Lammern an nichtlandwirtschaftliche Tierhalter und polnische landwirischatt-

10.30 od.. P. von Ungcrn-SicrnbergL 12 l l c n c Tierhalter Ist verboten, soletn nicht die In § 2 vorgesehene Genehmigung 
?m l ! ' „ n \ \ Ä vorgelegt wird. Dem Verkauf stehen gleich der Tausch sowie Jede sonstige 

£\l , 1 . 0 9 - „ S , 5 ; * f W .IV* i D«., i?h«i Überlassung dieser Tiere gegen eine gewerbliche oder berufliche Gegenleistung 
Blbelst., P. Wudcl. Bethaus in Stockhof. ( z _ B Dienste). 

Stg. 15 Kindergd. ' § ' 5. Die Elnkaufsgenehmigung und -Bestätigung (Formulare sind beim Er-
St.-lohannli-KIrche (König-Hclnrlch-Str. nährunKsamt, Abt. A, zu beziehen) Ist sowohl vom Kaufer als auch vom Vcr-

60). Stg. Cantatc 8 PrUhgd., P. Taube; käulcr oder deren Beauftragten eigenhändig zu unterschreiben. Die Elnkauts-
10 Hauptgd. in. hl. Abendm., P. Dober- genehralgung verbleibt beim Verkäufer, wahrend die Einkaufsbestätigung vom 
stein; 12 Kindergd.. P. Dobcrstcln; 15 Kauler Innerhalb eines Monats an das zustandige Ernährungiamt, Abt. A, zurück-
Tautgd., P. Dobcrstcln. In der Woche: zugeben Ist. Wird die Einkaufsgenehmigung nicht ausgenutzt, so ist sie gleich-

18 Fraucnb. (kl. Oemclndcsaal), P. falls zurückzugeben. . 
ib-rsteln- 19.30 Helfcrst, (Bibliothek), fi 6. Soweit nlchtlandwlrtsdialtllcbe Tierhalter Ferkel und Läufer sowie 

DoDtrstcIn MI 18 Vofbr. d. Christi. Schafe, Hammel und Lammer bereits vor dem Inkrafttreten dieser Anordnung ein-
(Kanzlei) P Taube- 19 Blbelst. (gr. Ge- gestellt haben, sind sie verpflichtet, dies unverzüglich dem zuständigen Ernäb-
nieindcsa'al) P Taube Do. 16 Frauenv. rungsamt, Abt. A (Krcisbauernschatt) anzuzeigen, sofern die Tiere noch In Ihrem 
And P Dobcrstcln Sbd 19 Gcbctsgm., Besitz sind. Die Meldepflicht erstreckt eich auf alle vor dem Inkrafttreten dieser 
P Dobcrstcln Kirlshot. Stg Caniate Anordnung eingestellten Schweine oder Schafe ohne Rücksicht auf den Veiwen-
o'in Kinded 'p Ettincer- 10 30 Hauptgd. dungszweck (Hausschlachtung, Wiederverkauf, Mllchgcwlnnung usw.). Dielcnigcn 
P MtnuMt 'tbi l v ^ ( H * ^ r t ™ M S " landwirtschaftlichen Selbstversorger, dic als Inhaber landwlrtschaltlichcr Betriebe 
i>' i i i i in 'cr ' Crtlienhelm DI u H e 8,30 zur Gruppe B zählen, sind von der Meldepflicht bettelt. 
Moreenänd P Dobrestcln S 7. Schlachtgcnchmlgungcn dürlcn durch die Eruährungsämter. Abt. B. vom 

. « « i « ü IT, ü «. , « i Inkrafttreten dieser Anordnung ab nur dann gegeben werden, wenn die Im 9 2 I t . -Mi t lMI - inrehi , Adoll-Hltler-Str. 283. T O r g e sebcne Elnkaufsgenehmlgtmg erteilt Ist oder die Einstellung des Tieres zur Stg Cantite 8 Frtthed. p A. LOfflcr; 9 M M * t g e m 4 B f e i a t t i e l t t w o r d e n i,L 

Kindergd.. P. A- Lötfler: 10 Hauptgd. m. ,,, B | „ , B l r t von tdi l id i tschwil i ia . 
hl. Abendm.. P. I . Breyvogel; 15.30 Tau- , , n , i m m n k a u l T o n Schweinen Ober 50 kg Lebendgewicht gelten die 

?•• ? r e 2 I S s f L Vorschriften des nachstehenden 6 25 der Anordnung Nr. 1/43 der Hauptvcrelnigung 
15 Christi. 1. Mädchen. P. E. Breyvogel. d e t oeuud,,.,, viehwlrtsmaft betr. Schlachtvlehraarktordnung Ißr das Jahr 1943. 
16 Christi, f. Knaben. P. A. LBIfler; 18 fi 2 5 / j j n c r E inkaul von Schweinen Uber 50 kg Lebendgewicht mit Aus-
Fraucnst.. P. E. Breyvogel. Do. 19 Blbst., n > h m e a e r Z u c n t 8 cirwelne außerhalb der Schlachtvlehraärkte und Vertellungs-
P. E. Breyvogel; 20 Heuerst.. P. E. Brey- , t c l | e n , „ n u r E e t t a t t e t , wenn der Käufer: a) im Besitz eines Schlußschelnhuches 
vogel. Predigtstation, Amrumstr. 29. Sic- o a e t b) im Besitz einer schriftlichen Elnknufsgenehmlgung der für den Kluter 
10 30 Od.. P. A. Löftlcr: 11.30 Kindgd., m t j n d l g e n Krelsbauernschatt ist. Der Verkäufer Ist verpflichtet, sich vor dem 
P. A. Löffler. Ftg. 19 Blbelst.. P. A. Lütt- vetkauf den Schlußschcln oder die Elnkaufsgenehmigung vorlegen zu lassen, und 
ler. Predlgtiiatlon, Straßburgcr Linie 187. n a , diese beim Verkauf zu unterschreiben. (2) Als Futter- und Nutzschwclne 
Stg. 17 Od., P. E. Breyvogel. dürfen nur Schweine mit einem Lebendgewicht bis 50 kg ver- und gekauft 

Dlakonltsenhiui, Elisabeth • Kapelle, werden." 
Nordstr 42 Stg 10 Od.. P. B. Löffler. S 9. Als Schlachtschwelne sind alle Schweine mit einem höheren Lebend-« , u i r f , » i . h . . D . r f . n . o c i a gewicht alt 50 kg anzusehen. Ausginommen davon sind nur solche Schweine, die r.-V."i . i n ' p lUmiHt- " i i i n Hin. Zuchtsehwclne gelten. Zuchtschweine Im Sinne dieser Vorschrilten sind nur S ! f . A , ° ? " s a " a , < u ' l 1 - 3 0 K l n Eber und Sauen, die In einem Herdbuch eingetragen sind, oder die i i i t » n . M dergottesdtenst. - > — — 

Möbel a l ier A r t 
In «roßer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohneimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder-
bptten mit Matratzen, Tische und 
•Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
I'rleke, Scblageterstraüe 106. 

~ Unsere -, ^ 

(( pharmazeutischen] 

Hei/salben 

jföfwpflegemjttebj 
Steffen 

S E I T J A H R Z E H N T E 

Schilder aller Ar t 
und Leucht-Schilder für Luftschutz-1 
zwecke. Naoewskl. Adolf-Hltler-
Stroüo 80. 
„ K a L a l a x a 3 

I'uübodenpaste-Ersatz, rPzloe, m
 P a r k e t t rot für gestr. 

Itißbodcn, zuhaben In Drogerien 
und in 11-kR-Blechdosen bei der 
hü. J.Sarin« und H.Kahlert, Posen,1 

Lco-Schlairoter-Straße 1, Ruf »007 

im Dienste 

der Gesunderhaltung 

und Hautpflege 

unseres Volkes 

• = 5 S s r - H A N A U 

B E T E I L I G U N G E N 
VorfUge über Fabrikraum und Eckplatz 
(Zentrum); beteilige mich auch mit Ka-
pltal. Angebote unter 9338 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

fv V 'u«H. Kirch. E a h . u . . n . Sbd. 17 X u V Ä e W d a S ^ f f i S " ? Ä 1 V k c . n \ « S n \ r l . , . n S 
Beichte. Stg. S Beichte; 10 Konfirmation T 111 1 r l S f ' d ' c nachweislich gedeckt oder sichtbar tragend sind, 
der Kinder aus Tuschln; 11.30 Kindergd., w l e M c h vom v Ä Ä ' Ä ' T , 1 ' 0 d n "

 A,V s d l l u ß 5 * e ' n St sowohl vom Käute 
1 i n I\A • i i Ki»: w.'. e. , o n i .yerkbufer oder deren Beauftragten eigenhändig zu unterschreiben. 

Poln. Brletmarkm Blocks, Na Skarb, 
Port Gdansk u. a. kauft Sammler. Prels-
angebote unter 9319 an LZ. 

Kfiu'JJfJÜÄ"» .""O Dauerwellenapparaf kauit sofort Friseurmeister Oustav Zach-

H & s f r ß e b 8 U S 0 s ( ? ' U ' , S k a W ° l a ) - A d 0 " -
Rbrrad für lOtfrir. Mädchen zu kaufen 
oder gegen Herren-Sportanzug zu tau-
«S2. ,?*Ä ," , i «'"lerniann. Adoll-Hitler-atriße 151, Fernruf 224-48. 
U iV i" : K u t «'"»hen. zu kaufen gesucht. Angebote unter 0280 an LZ, 
Drehichllbin, 2 bis 4 Stüde mBctlehit 

f ? , ? . ^ S p ü £ l M , < > r t I U m ' e ten oder zü 
«5S ' B l e , . u . d " - Bsuanternehmung Franz 
Bodmana. Litzmannstadt. Adolf-HiUcr-Str 
102a. Fernruf 146-00 und 14fl-l." 

i?u !E m '? '5 D ! '? h , r B ' ' Wäscheschrank."~ 
ki» i 8 , 2 p o ' s , c r " s s e l werden sofort zu 
K E M S ; „ W Ä - , Molkereigenossenschaft? h^mpen^warthelaiid, Pirnruf K«mn>n ""i 

Suchi dringend zu kaufen tüT~^n7iT 

f r e i u n d f l o t t n a c h d e r N a ­

t u r , e r f o r d e r t A n p a s s u n g 

d e s St i f tes a n d i e H a n d d e s 

K ü n s t l e r s . S o l c h e A u f g a * 

b e n m e i s t e r t £ J | J ' l ' £ / ^ 

1 8 H ä r t e n / 

D i e feinen Stifte von 

A K F A B E R UUttti 

»Ä»,Ü; Üü?" '""Rend Handwagen. An-" 
| ? i ? ° l ! L U B 1 " Fernruf 229-22. 
Klndirwlsttii zu kaufen gesucht kSn-
böte unter »334 an LZ. 

10.30 Od.; 14 Kln- nii>i .„rt, tu. ^»"ci.Cr"'. - " - " " — " " - « f . « " ciKvimanuig zu unicr 
dergd., Pr. Wolf. Erzhausen: MI. 19 Blbst. zitäl? ÜnS ^ , , ^ ^ 3 r \ l n ^ u ' . ^ , . S * w e i n l n Ü^i'. 50 kg_Lebendgewlctit. 
P. Wlnger. Kallno 

rgd., Pr. Wolf. Erzbai 
( Ev. Gemünd. ,u Pabl.nl.z. Stg. Can- die?« talM^ , 0 W C " " ! l C n n l d " m »«*«»*welBe Im Sinne 
täte 10 Kontlrmatlonsfelcr d. Umsiedler § 11. Sofern zum Handel mit Vieh zugelassene nurich» A . „ V . , V . M — 
aus Rußland. P. Wüllcr; 14—15 Taufen; Schlachtschwclnen lediRlIch vermitteln ist für diese wVriir A?,Wl»JHH* i T O n 

Leiter P. Otto. Pastor 
Frl.drlch-OoOl.r-Str. 8, 

Vorlageplllcht "der Elnkaufsgenehmigung durch die 

12. Liegt die ElnkaufsgcnehmiRung der KrelBbauernschatt tOr ein Schlacht-
Lltzmannitadt, s d , w c l n nicht vor, 10 kann die Genehmigung zur Hausschlachtung durch das Er-

. . . . . . Stg. 8.45 pc- „ährungsamt Abt. B oder Kartenausgab.stelle nicht erteilt werden. 
betsst.: 9.30 Evangells. Do. 20 Blbelst. l v einkiaf von NutzkDhin. , • , . 
Frundibirgstr. 10. Stg. 15 Evangells. « n D c r E i n k a u t v o n Nutzkühen durch nlchtlandwlrtschaftllche Tierhalter 
Bsrgmannitr. 4?a. Stp. 8.45 Oebctsst.j , . «eneiinilgunfspfllchtlg. Die Genehmigung erteilt die lür den Käufer zustän-
18 Evangells. Kurlandstr. *S. Stg. 8.45 d i e c Krelsbauernsdiatt. Diejenigen nlchtlandwlrtschaftlichen Selbstversorger, die 
Oebetsst.; 18 Evangelis. R id ig i i t , OrUne j Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe zur Oruppe B zählen, sind von der 
U l l i 65. Stg. 15 Evangells. Litzmann- o c n t i , m i E U ngsp l l i ch t zum Einkaut von Nutzkühen belrelt; desgleichen zugelassene 
stadt-SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 Oebetsst.; vichbandclsbetrlebe. 
10 Od.; 18 Evangells. Mo. 16 Frauen- V. Ablieferung von Schlachtschwolnen. 

6 14. Die Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe als Selbstversorger der 
Oruppen A, B und C haben Im Wirtschattslahr 1043/44 ( 1 . 9. 1943 — 31 . 8. 1944) 
eine angemessene, der OröBe und Struktur Ihres Betriebes entsprechende Anzahl 
von schlachtreifen Schweinen zur gewerblichen Verwertung abzullelern. In Zwei-
telsfällcn entscheidet die Krclsboucrnschalt ob eine angemessene Ablieferung 
rorHegL Selbstversorger der Oruppen A, B und C, auch wenn i le nicht Inhaber 

I I l«nH«.lrl.rt,«llllrf.»- n..->-I 

Ä T h B r l s , r * , l 6 e J ' m l t oöer ohne 
s,aubabSHaug2ung.3Zu kaufen gesucht. Nä-

I^LJ" """«n ipe lsa tz für Elnzeln-
kauZ''».•.!!?. , c ? m a l e «»schlnen. zu kaufen_gesucht. Ang. u. 9357 an LZ. 
i i U f . * n o K u l , f n * " 9 , n » " Verdeck mög-

X 197, 7n LZICi"""- A n W D ° ' e * * 
i^hirä is j i iT 'Hund zu Fernruf 252-05. kaufen gesucht. 

Dut i rhs i i in i i Eßzimmer, kompl äTit 

~ T * A Ü fj C H 

.. 16 Frauen 
Blbelst.. Ftg. 19 allgern. Blbelst. Lltz 
monn«tadt-SUd, Nordcrnoyslr. 14. Stg 
15 Evangells. MI. 14.30 Blbelst. Allsan 
drow, Schlagetens. 7. Stg. 9 Oebetsst. 
15 Evangells. Kirlshot, Edilmit i l lwig 7 
Stg. 10.30 Oebetsst.: 18.30 Evangells 

Ev. BrUd.rgem.lnen: Litzmannsladt, 
I.udendorffstr. 50. Stg. 10 Kindergd.-
Predigt, Pfr. Kautz " 
blanltz, Johannesst 
15 Predigt, Pfr. Hlldner. Do. 10.30 l a » »nn « i r t r t i ^S iü r i^ .T^T ' i rk .T i : ' . , bs»«i ure»ei naoiweis auren vor-
Abendgd. Konstintynow. Hermann-Görlns- n'eht «11.111 » . i ?^ i n e S„ n iH" J f f b r a < * J llx- ä i ' ' f,nt "«"»dilachtungsgenchmlpung 
StraBe. Mo. 18.3(5 Abendgd V Ä J.'ne, m^^'lSSi^*} ° iJ !Ä d ^l««««A"«L ' ! l«l i .« '«' . « ; dle_ Mäs^un? 

sege'n; ^ ' { Ä ^ ^ 9 M ° ' g " - a b " , 1 " » B 

Ev.-luth. Freikirche In Litzmannsladt, I fi 1 

Tausch, goldenen Darnenrlng gi 
56/26 T I S * U B d Stuhl?. geoBststrafle I 

ocon. 80—120 Bässe, zu tauschen ge-
Fernruf 126-08. 

0».MADAUS ECO. P.ADEBEUI/DRESDEN 
sucht. 

T;"gW Bulctt. Schreibtisch gegen Kiel" 
derschrank, Küchenhilfe. * P . . . g fSg n

0 ^ 1 

Nach kurzem schwerem Leiden ver 
schied am 21. 5. 1943 unsere liebe 
Mutter, Oroßmuttcr, Schwester, 
Schwiegermutter, Schwägerin und 
Tante 

Marie Wolf 
v.rw. Schlodzlnikl, gab. Pon. l t 

Im Alter von 68 Jahren. Die Be 
erdlgung unserer lieben Entschlafe­
nen findet Sonntag, den 23. 5., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Haupttricdhofes, Sulzfelder Str., 
aus statt. 

In tieler Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Nach kurzem aber sehr schwerem 
Leiden Ist unser Sonnenschein 

Edi th Füll 
im Alter von 8 Jahren am 19. 5. 
1943 um 15 Uhr verschieden. Die 
Bestattung findet heute, am 22. Mal, 
um 16 Uhr von der Kapelle des 
Friedhofes an der Sulzfelder Straße 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Fimll l i Skotnltzkl, Litzmannstadt, 
Famllli Rickwitz, Leipzig. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme und die vielen Kranz-
und Blumenspenden anläßlich des 
Hinscheidens meines lieben Man­
nes, guten Vaters 

Teoll l Wi l l 
.spreche Ich hiermit allen Ver­
wandten und Bekannten sowie lür 
die trostreichen Worle am Grabe 
meinen Innigsten Dank aus. 

Dil trauernd. Wltwi. 

lannesst . 6 stg 9 Kinder« S " f h n « 5 «"ni2!i2' M f n R C s * b 1 c l " r c l r e r Schweine zur Ablieferung zu bringen Pfr iiltdn»r n« le in i L i u . »'«""chlachtungszweckcn zusteht. Bevor dieser Nachweis durch Vor 
. Pfr. Hlldner. Do. 10.30 läge von Schlußscheinen nicht erbracht Ist. darf eine H s u s i c W a A ^ 

Zdun.k8. J üS. V Ä T . e i B C B ; R e l d " o l e vorhandene Futtergrundlage nur füf nie M ä S 
Mor«n ; l ! , ^ l M ^ a c , l t s d , w " n M a u s - 8 0 l s t o l e H 8 1 , , e ° « W schlachtenden Schweine? 

VI. SchluBbestlmmungen. 
Nlchtlandwlrtschaltllche Tierhalter sind solche ?.!-:?*H"."G,m-'- Danzigcr Str. 85. Stg. | «tändig haupiberutilch" in d Personen, die nicht 

. h u w i i h i w i i i.»:r. sinn. Als nlchtlandwirt-
(Kantatc) 10 Od. P "h Schiendcr m'I schaftliche Tierhalter gelten Insbesondere alle Personen, die Im Sinne der Be-
20 Blbelst P Malschncr St -P.trl-Oom Stimmungen Uber dic Selbstversorger mit Fleisch und Fett (RunderlaB B 26) 
Krtfeldcr-Str 60 stg 10 Od Do 16 *" den Selbstversorgern B und C zählen. Im Sinne dieser Anord 
Klndcrl ' 19 Blbelst F Müller Drei- n u n K sind Dciutantcn als nlchtlandwiitschaltllche Tierhalter zu behandeln, w.ih-
ilnlgkiitsg.'melnd. I i i 'Andr .a . f . ld l . Slg. " n d die sonstigen Bestimmungen Uber Deputaten als Selbstversorger. Insbeson-
15 Od., P. Müller. St.-Johannls-Oem. In dere die des Runderlasses B/10 vom 15. 7. 1941 und B 28 vom 1 8. 1942 des 
Wvooriele.sehotka <;((. in i tnnl i rm. i i inn Re chssta ha Hers — Landesernährungsamt Abt. B — unberührt bleiben. Nicht-
m ^Feier de, hI Abendm Ä « landwirtschaftliche Selbstversorger, die als Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe 
m F c i e r ms h Abendm.. PMalschtier. m ß i ä h , e n t m J 0 i a i e N r t t n e B a e r e n landwirtschaftlicher Betrieb 

Tunk. Ev.-Iulh. Klrchi. Stg. Cantate (Viehbestand, Ackerfläche, Wlrtschattsiebäudc) eine selbständige Ackernahrung 
10.30 Gd., P. Hossenrück; 13.30 Kindgd.; bildet; d. h. der Betrieb muB den Inhabern und seiner Fomlll» auch ohne seinen 
14.30 Taulen; 15.30 Oebetsst.: 15.30 In Hauptberuf ein gesichertes Auskommen bieten. 
Kotwaslcc Od. m. hl. .Abndm., P. Hassen- k 17, Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den gellenden rück. Do. 19 Blbelst. n .< i imn, ,n«. 1 — . . . . . . — ^ A . . ..... 

Kallsch. Ev. 
chcnschliißand 
täte 10 
machtpl 
(Haydnstr. e). DI. 19.30 Blbelst. durch Polen (Wochenblatt der Landesbauernschalt Wartheland S. 775). 

Rdm.-kath. Hl.-Kr.ui-Klrdii, Ecke Mel- Alle sonstigen Bestimmungen Uber Selbstversorger der Oruppe A, B und C, 
sterhaus- u. König-Helnrlch-Straße Heute Insbesondere die Bestimmungen der Runderlasse B 10 und B 26 des I.andes-
18 Beichte; 19 Maiand. stg. 7 Frühm.; ernährungsamtes Abt. B bleiben, soweit He dieser Anordnung nicht entgegen 
0 Singm.; 10 Hochamt; 11 Amt f. Weiß- stehen, unberührt, 
ruthenen (Kapelle); 13 Spätm.: 16 Mal- Posen, den 21 . Mal 1943 
and.; 17 Wehrmachtmesse. Alt.rth.lm 
schlageterstr. 7 Hl. Messe. 

Grl.ch.-kath. Klrchi, Gartenstr. 22. 
Stg. S Hl. Messe: 10.30 Hochamt. 

Mili 'Ciki. Stg. 11.30 Hechnmt. 
Pablanlti, Marienkirche. Stg. 8 Hl 

Messe; 10 Hochamt. DI., Ftg. u. Sbd 
19.30 Malandadit. 

B 'et» 2 goldene Trauringe 
t ' * ' ? " B / ' e t t . einen led* Klubuss , 
Küchcukredenz u. a. Möbel. Puppenspiel: 

S t a d t s p a r k a s s e 
L i t z m a n n s l a d t 

mk^l?*-'!"- WörterbuchT suche' 
. . . i d , f « J b B 1 « e z i m e . Haus- und Herren­
wäsche. Teppiche. Von 14—15 Uhr Hrr. 
« ^ O W p j j S t o y , 91 . V T " 1 | . , ur LI LI 

hat IKohlenhlsu ea tdion lan$c ab£c 
sehen. Aherdie erfahrene Mutter&b 
ihrem Liehlin$ „Kufehe", denn dies 

Ä LB t

ä

dsesreraa,A ,n ti;1^a1 l

nes » Ä i : ^""»' ^ m a h ^ 'hnuA, 2 
ten. gegen Teppich 3 X 4 . Angebote k u n auf'ehodit zu Verden. Da mu" 

l i ^ ' . 1 1 ^ - . 2 , / i X 3 « 7 . . und 7 ' m 
\iuJ" , «eücn gut erhaltenes Klavier. 
Anjcbote _untei; J ) 3 1 2 i n LZ. 

9272 LZ. 

S ? M S?L "» •»««« KindeTwI gen gegen ein Damenlahrrad 
M l / 4 . Splnnllnle 

Kohlenhlau e r /o / i /o . dai Feldräumeli 
/?. Kufehe, Hamburg.Bergedorf i 

Der Rclchsstatthaltcr Im Warlheland 
Lnndesernährungsamt Abt. A 

(Landesbauernschalt Wartheland) 
I. V. K o h n e r t . 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Litzmannstadl 

Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 
N e u e l n t r a g u n r . c n 

Der RelchsBtatthalter Im Warthegau - Landes« Irtschattsamt 
.rt,i?»,iJti?H!**nVnCh.un0" ?*',r,i Trelbgasbiwlrtsdiartung. Bis zum 25. Mal 1943 ein­
schließlich, dürfen auf Jede Trclbgaskontrollmarke zw«! Flaschen geliefert und 
bezogen werden. Posen, den'21. Mai 1943. 

Der Rcldisstatthalter Im Warlbegau 
Landeswlrlschaltsamt. 

Itolchsverslchorunßsanstalt lör Angestellte In Lltzmunnstadt 
^ . . L B

k

I ' ^ a . l i ! 6 , 1 der »ngislllltinvirslctiorung werden regelmäßig Sprechstundin Jidin 
• i D , u ' * ? ! Asphiltbau-Ois.il- «onnabend «in 11—1z Uhr Im Stadt. Virsicherungsamt Llizmsnnitadt, Ziethen-

fi?,ll.»«l?!L.*?!?»n.y?r
 " • ' " " ' f l " " " B e 5 a - " '• ammir 1 , abgehalten, AuskUnlte erteilt und I.elstungsanträge ent-

t-ltrmonnstadt (Adolf-HItler-Str. 108, I I ) , gegengenommen. Der UbCrwachiingsbcnmte: Schwarz. Reglcruncsoberlnspcktor, 
Gegenstand des Unternehmens . 1) dic 
Auslührung von Slraßenbauten, 2) Iso­
lierung von Bauwerken aller Art, 3) die 
Herstellung von Beton-, Asphalt- und 
ähnlichen Erzeugnissen und deren Ver­
trieb, 4) die Durchführung einschlägige 
Handelsgeschäfte, Uberhaupt Jede Betel 
llgung, die unmittelbar oder mlttelba. 
den Gescllschnltszweck zu erfüllen be­
stimmt ist. Stammkapital: 20 000 RM. 
Gcschättslührer: Generaldirektor Solms 
Wittig in Brnunsebweig. Gesellschaft 
mit beschränkter Haltung. Der Gesell' 
schaltsverlrag ist am 18. Juli 1941 ge­
schlossen. 

HRA. 1139: „Martha Radki" In Litz­
mannsladt (Ostlandstr. 130 — Textil­
waren-Einzelhandel). Inhaberin Ist die 
Ehclrau Martha Radkc In Litzmannstadt. 
Dim Ehemann Kaulmann Cäsar Radke In 
Llt7mannstadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 1140: „Ludwig Plantz, Trikota-
g.nlabrlk" In Litzmannstadl (Albert-
Brcyer-Str. 19). Inhaber Ist der Kauf­
mann Ludwig Plantz In Lltrmannstadl. 
Dem Kaufmann Allred Plantz In Litz­
mannsladt Ist Prokura erteilt. 

Der Bürgermeister der Stadt Welun 
,uJi!!Sa!tl?^u^,• . N»*tragshau«hallssa!zung dir Sladt Wilun lür das Rieh-,.,, 

nungsjahr i»42. Aut Orund des S 88. Abs. 1 der Deutschen Ocmclndcordnung t T T T H I . - ^ — 

vom 30. Januar 1935 (RGBl. I S. 49) wird nach Beratung mit den OemelndetUtcn — »SKSS 1In / o e ( ! C n J r o B c n T ePPlch. 

Kö^k1< :'»'he. Gr. 38; suche wollenen 

« S Ä . M

a

B V B , d e k , w e - A B Ä c 

rtS?" U a n , < ; • sommermantel (Qaba'r-
b ,5 n . ^ e E e ? Ht r ' .«-Sommerraanlel (Oa-
b'rdine). Angeboli u. atan .n A - ^ Y I 
Oibriuchtn „Meude"-Radlo (2teitle) te~-
f " Paplerieppidi (etwa 12 K m , 
" f v 3 m breU) oder blauen Sessel zu 
auschen gesucht (evtl. Zuzshlung). Frau 

L._ Schimmel, Albrecht-Thaer-Str. 1. w. 1 
• I j l i gutes Klavier gegen kl Kühl-
u*e, n

9

k34 T8 eL PZ. < : n ° d t r B , l f d t e - I 
• l e i i gut erhaltenes Herrenfahrrad-
suche gut erhaltenen Kinderwagen aS: 
geböte unter 9376 an LZ. 
J i m * - " • ' " • "« t fuh i , Or. 37. Leder, 
;»?;.' g C K C . n "errensommermanlel. Zu-
Zahlung. Angebott unter 9374 an LZ. 
, ! ! * * * 'otoapparat 9 X 1 2 . 1:4.5. mit 
v J r a f f t L « 6 , i D , o m - Selbstauslöser und 
ss—120 Bässe und Register. Angebote 
unter 9377 an LZ. h 

Tau.chi H i rnnt lhr r id , komplett In gu'-
tem Zustande, mit Dynamo, gegen Akkor-
denn 80 Bässe mll Register. Werlau -
gleich. Angebote untdr 9403 1.7 

Man tat gut, 
mergißt m a n n l e n f 
d i e „Cesu i t f fhe t fa * 
pflege-Pflieht" I 

Besonders beim „Ausspannen". 
Zuerst nur kurze Sonnenbäder 
nehmen und viel bewegen; die 
Sonnenbrille nehmen und . . 
vernünftig verfahren — Nlveo 

sparen I 

N I V E A 
C R E M E 

Tauiehi elegante schwarze Wildleder-
(lamenschuhe. Or. 3 8 i / , . hoher AbsatJ 
t f f i f ö j ä 1 » « « « o f l s o n l . . Gr 40 ; i 
suche Korkschutie. Or. 37, auch andere 
Dcssauer StraBe 8, w. 25! 
Tausdii neuen blauen Sommermantel. Or. 
« , gegen wollenes Bndekostüm. Or. 46, 
oder Liegestuhl. Wcrlausglclch. Ange-
hole unter 9398 LZ. 

G u t r a s i e r ! 

g u t g e l a u n t 

Ratsherren — lolgcnde Nachtragshaushallssatzung erlassen: § 1. Der Nachtrags-
haushaltsplan wird Im ordentllclicn Nachtragshaushaltsplan In'den Einnahmen und 
Ausgaben aul 1 442 730,02 RM. (gegenüber 1 201 210,00 RM. Im ordentliche-! 
Haushaltsplan) festgesetzt. Welun, den 19. Mal 1943. Der Bürgermeister In 
Vertretung: gez. Reblschke, I , Beigeordneter. 

HRA. 1141: „Leb.nimlltclg.schält 
Eugenl. Sabun" In Litzmannsladt (Kre-
tcldcr Str. 15). Inhaberin Ist die Kauf­
frau Eugcnle Sabura in Litzmannstadt. 

HRA. 1142: „Eugenl. Stiller, OroB-
hnndluri mit Filz.n und Schuhwar.nar-
tlkein" In Litzmannstadt (Adolt-Illtler-
StraBe 117). Inhaberin Ist die Kaullrau 
Eugenlc Stieler In Litzmannstadt. Dem 
Kaufmann August Stieler in Litzmann­
stadt ist Prokura erteilt. 

HRA. 7 (Ozorkow): „Wilhelm StrauB" 
In Pidd.mblce (Einzelhandel mit Lebens­
mitteln, Tabakwaren. Weinen und Spiri­
tuosen). Inhaber Ist der Kaulmann 
Wilhelm StrauB In Foddembtce, 

HRA. 34 (Zgl.rz): „Vlgogn.-Splnn.r.l-
und R. IB.r . l , A. u. W. Neumann u. W. 
Pel.r" In Zglirz (Gen.-Lltzmann-Str. 12). 
Otlene Handelsgcsellschalt seit dem 
1 Januar 1942. Gesellschafter sind: 
i j Fabrikant Alfred Neumann. 2) Fabri­
kant Wllmar Neumann und 3) Fabrikant 
Wilhelm Peter, sämtlich In Zgierz. 

Amtsgericht Otlrowo, 0. Mal 1943. 
N e u e i n L r a e u n g : 

HRA. 10 (AO. Schlldbirg). Siegfried 
Andr.s.n, Papier- und Schreibwaren, 
Schlldbirg (Horst-Wessel-StrnBc 6). Gc-
schältszwclg: An- und Verkauf von Pa­
pier- und'Schreibwaren. Inhaber: Sieg­
fried Andreseo, Kaufmann, Schlldberg. 

Angebote mit Grüßcnangabe unter 9397 
an LZ. erbeten. . 
Klnd.rsportwigin gegen Sommerschuhe 
43/2*7 " u s c n e ' 1 , Prledrlch-Oofller-StraBe 

, 5 u , - R o . c l < Ke«en Straßen-Rock 
mllll. Größe. Herraanii-Göring-Str. 99/8 
Besichtigung von 13—15 Uhr 
Tippleh. 3 X 4 , gegen 2 kleinere zu t a T 
sehen gesucht. Angebote u. 83»! an LZ. 
Tauichi Tauchslidir 220 Volt gegen sol-
chen 120 Volt. Fernruf 101-32, App. 002, 
oder Ostlandstraße 54/11. 

V E R S C H I E D E N E S 
••trieb such lür Flecht-, Spindel- und I 
JacijuardschnUre In allen Stärken Lohn-
arbclt. Angebote u. 9387 LZ. 

hl ,i ,.m™S '!! ,i ,V s , u c n t Wodiencndaulcnt-1 
holt, möglichst mit Verpflegung. AnEc-1 
böte unter 9408 an LZ. 

http://Pon.lt
http://Neuelntragunr.cn
http://Asphiltbau-Ois.il-

